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Poſtbezug monatl. 3 erteljährlich 11.66 

monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 

30 gr. Bei höherer G 

keinen Anſpruch auf 
Bezugsprei 


Die Bilanz von Biskupin. 


Unter dieſem Titel äußerte ſich in der Oſternummer der 
„Gazeta Polſke“ der Poſener Prähiſtoriker Dr. Rajewſki 
über die Ergebniſſe der Grabungen in Biskupin in der früheren 
Provinz Poſen. Dr. Rajewfſki if Aſſiſtent und Vertreter des 
Ausgrabungsleiters Profeſſor Koſtrzewſki bei den Ausgrabungen 
in Biskupin. Die Überfegung dieſes Aufſatzes haben wir — ebenſo 
wie die Anmerkungen — der neueſten Folge der „Oſtland⸗ 
Berichte“ entnommen, die vom Oſtland⸗Inſtitut in Danzig 
herausgegeben werden. Die Schriftleitung. 


„Die kleine Halbinſel des Biskupiner Sees im Kreis Zuin, 
im Herzen von Palukien gelegen, beſitzt bereits ihre Geſchichte, 
in der wir unterdeſſen große Poſten auf der Einkommenſeite 
buchen konnten. Die Ausgrabungsarbeiten wurden vom Jahre 
1934 ab von einer Grabungsgruppe lekſpedycja) des vorgeſchicht⸗ 
lichen Inſtituts der Univerſität Poſen unter Leitung von 
Profeſſor Joſef Koſtrzewſki und feines Aſſiſtenten Dr. Zdziſtaw 
Rajewſki begonnen und führten zur Aufdeckung von 5000 
Quadratmeter der verſunkenen Burganlage. Die mächtige 
Burganlage umfaßt einen Raum von 25000 Quadratmeter; 
ein Wellenbrecher, der die Ufer der Halbinſel ſchützte, ein Ver⸗ 
teidigungswall, der die Burganlage rings überragte, Straßen 
und Häuſerreſte überlebten 35 Jahrhunderte. In der frühen 
Eiſenzeit erſchienen die Urbalten von Pommerellen her und 
nahmen die reichen Landſchaften von Palufien und Kujawien 
in Beſitz ). Die Urflawen bauten danach eine Reihe von 
Burgen, deren Verteädigungslinie ſich in Nord⸗Großpolen nach 
Kujawien und Pakukien zog. An von Natur unzugänglichen 
Stellen angelegt, ganz aus Holz gebaut, ſind ſie wertvolle 
Bücher, aus denen man die damalige Kultur ableſen kann. 

Keine bisher in Europa durchgeführte Unterſuchung hat ein 
ſo vollſtändiges Bild des damaligen Lebens gegeben, wie die 
verfunfene, von den Händen hundert polniſcher Arbeiter aus⸗ 
gegrabene Burg von Biskupin ). Sie bedeutet einen Wende⸗ 


Ka 


heute io. 
Kiefern gefügt. Nach dem vorgeſehenen und durchgeführten 
Plan müßte das 25 000 Quadratmeter Gebiet Straßen mit rund 
100 Häuſern und an 1000 Seelen umfaſſen. 

Die damaligen Erbauer der Burg löſten die Sorge aller 
heutigen Städtebauer geradezu vorzüglich. Sie ſteckten eine 
Hauptverkehrsſtraße um die ganze Burganlage ab eine 
Ringſtraße von ihr gingen eine Reihe voneinander 
parallelen Querſtraßen aus, und die Häuſer ſtanden in weiten 
Reihen entlang in Querſtraßen. Die Häuſer hatten gemein⸗ 
ſame Außenwände, waren mit einem durchlaufenden Rohrdach 
gedeckt und beſaßen in derſelben Technik in „Bohlenbau“ (ſonſt 
Blockbau) eine Vorhalle in ihrer ganzen Länge, die Eingänge 
waren immer nach Süden geöffnet und der Herd immer rechts 
vom Eingang. So bauen nur diſziplinierte, dem Willen ihrer 
Führer untermorfene Gemeinſchaften. 

Leben und Habe der Burgbewohner ſchützte eine in Block⸗ 
bauweiſe gefügte Umwallung. Sie wurde von ſtarken Pfählen 
geſtützt, alle paar Schritt lagen Steine, die jederzeit zur Ver⸗ 
teidigung dienen konnten. Auch das Brudervolk') hinter den 


Netzefümpfen hat fie nicht erobern können. Damit das Waſſer 


nicht den Schutzwall und die Ufer der Halbinſel unterſpülte, 
war fie durch einen geſchickt angelegten mehrreihigen Wellen 
brecher aus Eichenpfählen geſchützt. Dieſer ſinnreiche Schutz 
half jedoch der Burg nicht. Das Waſſer überſchwemmte ſie mit 
der Zeit, trug Schlamm und Sand ins Innere, Rohr konnte 
ſich anſamen und darüber eine Leichendecke bilden, die faſt wie 
vom Veſuv über Pompeji geſchüttete Maſſe für viele Jahr⸗ 
hunderte unſere Burganlage verdecken konnte. 

Auf Grund der in der Burg gefundenen Gegenſtände 
können wir auch den Charakter der damaligen Kultur be⸗ 
ſtimmen. Die Burgbewohner waren Ackerbauer, ſie hielten 
Vieh und bauten Weizen, Gerſte, Hirſe und Flachs. Die Jagd 
lieferte außer Fleiſch und Fell vor allem Horn: das Material 
zum Werkzeugbau. Bronze und Eiſen gehörten damals zu 
den koſtbaren Seltenheiten. Die Burg war alfo ſelbſtgenügſam 
(autark). Sie hatte ſogar Bronzegußmeiſter; die erſten bis 
jetzt aus Polen bekannten Formen für den Bronzeguß „in 
verlorener Form“ wurden im Biskupiner Sumpf gefunden. 
Auf die Halbinſel ſind Gegenſtände aus Agypten, Skythien und 


1) Mit den „Urbalten“ find die Träger der Geſichtsurnenkultur 
emeint, die nach den Ergebniſſen der deutſchen Vorgeſchichts⸗ 
orſchung früh⸗oſtgermaniſch waren. Mit „Urflawen” werden vom 
Verfaſſer die Träger der nach deutſcher Auffaſſung illyriſchen 
-Lauſitzer Kultur“ bezeichnet. (Red.) 

) Es gibt eine ganze Anzahl von Ausgrabungen in euro⸗ 
päiſchen Ländern, deren Umfang und Ergebniſſe ſich durchaus mit 
denen der Grabung in Biskupin meſſen können. Aus Deutſchland 
ſeien genannt: die ſteinzeitlichen Siedlungen im Federſeemoor; das 
ſteinzeitliche Dorf Köln⸗Lindenthal; das bronzezeitliche Dorf Buch 
bei Berlin; die befeſtigte Siedlung (Waſſerburg) Buchau im Feder⸗ 
ſeemoor; die mittelalterlich⸗ſlawiſche Burg Oppeln; die Wikinger⸗ 
Stadt und Burg Haithabu bei Schleswig; die Burg Zantoch bei 
Landsberg W. Aus anderen Ländern ſeien erwähnt: die altſtein⸗ 
zeitlichen Höhlen- und Freilandſiedlungen in Frankreich, Spanien, 
Sſterreich und Mähren; die Pfahlbauten der Schweiz; die Wurten⸗ 
Siedlungen in Holland uſw.; ganz abgeſehen von den Ausgrabun⸗ 
gen antiker Städte in Italien und Griechenland. (Red.) 

) Zu dem vom Verfaſſer verwandten Begriff „Brudervolk“ 
vergl ‚Anmerkung 1. 


7 oulſch 


„Polen Danzig: N Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: . 3.50 2 e 3.80 21. Bei 


Streifband 
Nr. 


> gr, Sonntags⸗ 
ewalt (Betriebsſtörung ic.) hat der Bezieher 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 
iſes. — Feruruf Nr. 3594 und 3595. 


— — m— 


das nationalſpaniſche Gebiet gebracht. 


Vollſcheibenrädern 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Pommereller Tageblatt 


vor 


Bromberg, Sonnabend, den 12. Juni 1937. 


Pommerellen gekommen. Töpferei und Webearbeit ſtanden 
hoch. In Erſtaunen ſetzt uns die damalige Zimmer⸗ und Stell⸗ 
macherarbeit. Zwei Wagenarten waren bekannt, eine mit 
(4 kolomi pelnymi tarczowymi), die zweite 
mit Speichenrädern. Pferde wurden auch zum Reiten benutzt. 


Bis jetzt iſt kaum der 5. Teil der Burg ausgegraben. Es 
find alfo noch viele, viele Überraſchungen zu erhoffen. Auf der 
Burg werd ſich die Hofhaltung des Führers, der Verſamm⸗ 
lungsert des Stammes, die Kultſtätte, ein mächtiges Tor und 
ein Hufen befunden haben. Am Nordufer des Sees iſt man 
bereits auf den Friedhof geſtoßen. Es herrſchte damals der 
Brauch der Brandbeſtattung. Man kann erwarten. daß die 
nächſten Arbeiten Urnen mit Knochen der Toten zutage fördern 
und die Speiſegefäße, in denen ihnen Eſſen hingeſtellt wurde. 


Die ausgegrabene Burg gibt den Wiſſenſchaften ſehr viel 
Anregung: der Vorgeſchichte der Etnographie, der Paläbbo⸗ 
tanik, der Paläontologie u. a. — naturgemäß erregte fie in 
Polen und im Ausland, wo Profeſſor Dr. Koſtrzewſki mehrere 
Referate über dieſes Thema auf internationalen Kongreſſen 
hielt, großes Intereſſe. 
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der Polniſche Staatspräſident in Warſchan 


Warſchan, 11. Juni. (PAT.) Der polniſche Staats⸗ 
präſident Prof. Ignacy Moscicki iſt geſtern abend um 
21.38 Uhr auf dem feſtlich geſchmückten Warſchauer Haupt⸗ 
bahnhof im Sonderzug aus Bukareſt eingetroffen. Der 


Staatspräſident wurde von Mitgliedern der Regierung mit 


Miniſterpräſident Skladkowſki an der Spitze, von den 
Marſchällen des Seim und des Senats und von der Ge⸗ 
neralität empfangen. In dem Augenblick, als der Staats⸗ 
präſident den Zug verließ, intonierte die Kapelle die 


Nationalhymne. a ae 
Durch die Straßen, durch welche der Staatspräfident | 
nach dem Schloß fuhr, wurde ihm von einer vieltauſend⸗ 


köpfigen Menge eine begeiſterte Huldigung zuteil. 
Immer wieder wurden Hochrufe auf den Staatspräſidenten, 
auf Polen, auf Rumänien und auf den König von Rumä⸗ 
nien ausgebracht. Der Wagen des Staatspräſidenten wurde 
von Blumen förmlich überſchüttet. 

Den getroffenen Vorbereitungen entſprechend, war die 
ganze Fahrt des polniſchen Staatspräſidenten von der 
Grenze bis nach Warſchau ein einziger Siegeszug. 
Auf allen Bahnhöfen, auf denen der Zug hielt, wurden 
dem Staatspräſidenten begeiſterte Kundgebungen darge⸗ 
bracht. Faſt auf der ganzen Strecke hatte ſich das Publi⸗ 
kum aufgeſtellt, um dem vorbeifahrenden polniſchen Staats⸗ 
präſidenten zu huldigen. 


Einigung in der Spanien⸗Kontrolle. 


London, 11. Juni. (PAT) Die Reuter⸗Agen⸗ 
tur meldet: Deutſchland, Italien und Frankreich haben 
bereits den engliſchen Vorſchlag in der Spanien⸗Kontrolle, 
durch welche den Kontrollſchiffen die erforderliche Sicherheit 
gegeben werden ſoll, angenommen. Durch weitere Unter⸗ 
redungen mit den Botſchaftern dieſer drei Länder in London 
ſoll die endgültige Textformulierung des Übereinkommens 
erfolgen. In London iſt man der Auffaſſung, daß die 
Haltung der Nachbarn Spaniens, u. a. Portugals, keine 
Behinderung der Arbeiten des Komitees bringen werde. 

Außenminiſter Eden empfing zu einer gemeinſamen 
Sitzung den Botſchafter Deutſchlands von Ribben⸗ 
trop und den Botſchafter Frankreichs Corbin. Die 
Unterredungen bezogen ſich auf die Sicherheit der Kontroll⸗ 
ſchiffe. 

Nach dieſer Unterredung hatte Außenminiſter Eden noch 
geſonderte Unterredungen mit den Botſchaftern von Frankreich, 
Deutſchland und Italien. Dieſe Unterredungen verfolgten die 
Klarſtellung der Garantien, die beide kriegführenden Parteien 
Spaniens den Kontrollſchiffen geben können. Am Freitag ſoll 
im Foreign Office in dieſer Angelegenheit eine Konferenz 
ſtattfinden. Man glaubt, daß die Regierung von Valencia die 
ihr vorgelegten Bedingungen annehmen wird. Was die Re⸗ 
gierung in Salamanca anbelangt, ſo ſteht es bereits feſt, daß 
ſie den engliſchen Vorſchlag annimmt. 


Engliſcher Zerſtörer 
rettet nationalſpaniſche Flüchtlinge. 


Der engliſche Zerſtörer Faulknor hat acht ſpaniſche 
Flüchtlinge auf hoher See aus einem ſteuerloſen Ru⸗ 
derboot aufgenommen. Dieſe Spanier, die im bolſchewiſti⸗ 
ſchen Santander in Lebensgefahr ſchwebten, wollten mit 
einem Ruderboot verſuchen, in einen nationalſpaniſchen 
Hafen zu gelangen. Unterwegs wurden fie von einem bol- 
ſchewiſtiſchen Schiff beſchoſſen, aber nicht getroffen. Schließ⸗ 
lich brach ihnen das Steuer und das Boot trieb hilflos auf 
den Wellen, bis es vom Faulknor geſichtet wurde. Die Ge— 
retteten wurden in St. Jean de Luz an Land geſetzt und 
ſofort über die ſpaniſch⸗franzöſiſche Grenze bei Hendaye in 
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Auf dem Kongreß in Oslo wurde Biskupin die ſchönſte 
Ausgrobung in Europa genannt. Unter den Beſuchern waren 
ſogar Gäſte aus Amerika. Am Ausgrabungsort machten ſich 
deutſche Vorgeſchichtler mit der von uns angewandten Methode 
wiſſenſchaftlicher und techniſcher Unterſuchung bekonnt. Bis⸗ 
kupin bedeutet einen neuen Trumpf in der Ausland⸗ 
propaganda, und es iſt wertvoll, daß es keine vorgeſchichtliche 
Konkurrenz in Europa hat, ja, ſogar nicht einmol in 
Amerika. 

„Die Ausgrabungsarbeiten wurden auf aufdrückliches Er⸗ 

des Poſener Wojewoden Maruſzewſki durch den 
Arbeitsfonds (Funduſz Pracy) in Poſen finanziert, dank 
Direktor Michalſki durch den Fonds für Volkskultur in War⸗ 
ſchau, durch die Univerſität Poſen, durch eine Reihe von 
Inſtituten und Privatperſonen, durch das allerweiteſte Ent⸗ 
gegenkommen der Heeresbehörden, der ausgiebigen Hilſe der 
Bewohner von Palukien und der Ortsbehörde mit dem 
Staroſten Wnyk an der Spitze — ſie werden noch einige Jahre 
dauern, bis die ganze verſunkene Burganlage aufgedeckt iſt. 

Dieſes wird eines der größten archäologiſchen Vorhaben 
werden, das augenblicklich in der Welt unternommen wird“ 


Letzte Heeres berichte: N 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet von den 
ſpaniſchen Fronten: 

Im Schutze dichten Nebels griffen baskiſche Trup⸗ 
pen am Mittwoch erneut die Stellungen der Aufſtändiſchen 
auf dem Berge Lemona vor Bilbao an. Die An- 
griffe waren außerordentlich hartnäckig und blutig. Die 
Basken verſuchten erneut, troß großer Verluſte, der Berg 
zu erobern. Ein Beweis dafür, von welcher großen ſtrate⸗ 
giſchen Bedeutung dieſe Poſition iſt, von welcher aus die 
ganze Umgebung beherrſcht werden kann. 

5 der Nähe von Avila griffen nach mehrtägiger 
Unterbrechung die roten Truppen erneut an. Im Abſchnitt 
on Escorial waren die Angriffe mit einem ſchweren 
ombardement verbunden. Die Franco⸗Truppen haben 
viele Gefangene gemacht, die übereinſtimmend erzählten, 
daß die Internationale Brigade, die auf ſeiten 
der roten Truppen kämpft, in letzter Zeit ungeheure 
Verluſte erlitten hätten. Man ſchätzt die Zahl der 

Toten dieſer Brigade auf 8000. 

Daß die Kriegführung auf roter Seite oft verworren 
iſt, beweiſt die Tatſache, daß Flugzeuge der Madrider Re⸗ 
gierung durch einen Irrtum ihre eigenen Truppen be⸗ 
ſchoſſen und große Verheerungen anrichteten. Drei Bom⸗ 
ben, die von Regierungsflugzeugen abgeworfen wurden, 


explodierten mitten in der dichteſten Zuſammenballung der 


Internationalen Brigade. Die Bomben ſollen faſt eine 
ganze Kompanie vernichtet haben. | 


Ceuta von Regierungstruppen beſchoſſen. 


Nach einer Reuter⸗Meldung aus Gibraltar beſchoſſen in 
der Nacht zum Mittwoch zwei ſowjetſpaniſche 
Kriegsſchiffe, die abgeblendet fuhren, die national⸗ 
ſpaniſche Hafenſtadt Ceuta in Marokko. Die 
Küſtenbatterien von Ceuta erwiderten das Feuer und ver⸗ 
trieben die Schiffe. f 


Ein franzöſiſcher Vorſchlag. 
Weſtpakt⸗Denkſchrift in London übermittelt. 


Paris, 11. Juni. (Eigene Meldung.) Der Ver⸗ 
ſuch einer Wiederbelebung der diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen zum Abſchluß eines Vertrages, der den alten Locarno⸗ 
Pakt erſetzen ſoll, wird von einem großen Teil der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe begrüßt, nachdem der franzöſiſche 
Außenminiſter geſtern eine Denkſchrift über 
dieſe Frage nach London hat übermitteln laſſen. Man 
ſieht in dem neuen Vorfühler, der auch als ein „Verſuchs⸗ 
ballon“ bezeichnet wird, eine Möglichkeit, die Beziehungen 
zwiſchen England und Deutſchland zu befruchten. 

Der „Petit Pariſien“ erklärt, daß die franzöſiſche Mit⸗ 
teilung nach London ſchon ſeit der Ausſprache feſtſtand, die 
der franzöſiſche und der engliſche Außenminiſter in Genf 
hatten. Die Übermittlung ſei jedoch verſchoben worden, 
weil man erſt eine günſtigere internationale Stimmung ab⸗ 
warten wollte. Die franzöſiſche Mitteilung ſei ſehr ent⸗ 
gegenkommend und könnte den Ausgangspunkt für 
eine intereſſante Weſtpakt⸗ Verhandlung 
abgeben. . 

Der neue engliſche Miniſterpräſident Neville Chamber⸗ 
lain wüuſche eine Beſſerung deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen und die franzöſiſche Antwort käme dieſem 
Wuunſch entgegen. a 

Das bedeute jedoch nicht, daß ſich die franzöſiſche Auf⸗ 
faſſung von „Locarno Nr. 2“ merklich geändert hätte. 
Frankreich könne allerdings weder auf ſeine überlieferte 
Treue zu den Grundſätzen des Völkerbundes und der 
kollektiven Sicherheit, noch auf die Wahrung ſeiner Bünd⸗ 
niſſe und Freundſchaften verzichten. N 

Der außenpolitiſche Schriftleiter des „Echo de Paris“ be⸗ 
fürchtet dagegen eine Verewigung der Locarno⸗Erſatz⸗ 
Verhandlungen und glaubt nicht, daß der engliſche Mimiſter⸗ 
präſident Chamberlain wirklich neue Wege gehen werde. 
Das Blatt will England feitlegen, daß es den frauzßſiſch⸗ 
ſomjetruſſſchen Pakt gebilligt habe, wenn es auch der Anſicht 
ſei, daß er mit Vorſicht angewendet werden müſſe. : 
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London, 11. Juni. (Eigene Meldung) Zu der neuen 
franzöſiſchen Weſtpaktnote berichtet der Pariſer — 
ſbauenden Teil der auf dieſem Ge⸗ 
biet bisher geführten Verhandlungen Rechnung zu tragen. In 
der franzöſiſchen Note würden insbeſondere jene Punkte > 


tungen gegenüber Sowjetrußland und der Tſchechoſlowatei im 
Zuſammenhaug mit dem Weſtpaktplan und der Frage der 
Ebenſo 


der „Times“, die franzöſiſche Note bringe den 
reichs zum Ausdruck, dem au 


ſtätigt, über die bereits allgemeine Einigkeit bestehe. 
glaube außerdem, daß in der Note die franzöſiſchen 


Kennzeichnung des Angreiſers behandelt werden. 
werde in dieſem Zuſammenhang auf die Zuſtändigkeit des 
Völkerbundes betreffs eines Weſtpaktes hingewieſen. 
Insgeſamt ſei bisher ein ſehr vorſichtiger Opti⸗ 
mismus am Platze. 


Neichsaußenminiſter von Neurath in Sofia. 
Empfang bei König Boris von Bulgarien. 


‚Kö nig Boris empfing am Donnerstag vormittag 
Reichs außenminiſter Freiherrn von Neurath zu 
‚einer Audienz, die 1½ Stunden dauerte. Beim Verlaſſen 
des Stadtſchloſſes wurde der Reichsaußenminiſter wiederum 
von einer großen Menſchenmenge vor dem Schloß und vor 
ſeinem Hotel mit herzlichem Jubel begrüßt. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der König dem Reichs⸗ 
außenminiſter das Großkreuz des Alexander⸗ 
Ordens 1. Klaſſe und dem deutſchen Geſandten Dr. 
Rümelin, das Großkreuz desſelben Ordens verliehen. 
Auch dite Herren der Begleitung des Reichsaußenminiſters, 
ſowie die Beamten der Deutſchen Geſandtſchaft erhielten 

vom König hohe Auszeichnungen. 

5 Um 13 Uhr gab König Boris zu Ehren des Reichs⸗ 
außenminiſters im Sommerſchloß Wranja bei Sofia ein 
Frühſtück, an dem außer dem Prinzen Kyrill und 

dem Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Kjoſſei⸗ 

Geſandte Rümelin, ſowie die 

Herren der Begleitung des Reichsaußenminiſters und der 


und Ausfandpreffe. Der 
ein Preſſekommuniqus über 
i Hauptſtadt, das er, wie er 
hervorhob, mit dem bulgariſchen Miniſterpräſtdenten und 
Außenminiſter zuſammen aufgeſetzt hatte, und in dem es am 
Schluß heißt: 
f „In allen Fragen wurde eine völlige überein⸗ 
ſtimmung der Anſichten feſtgeſtellt und dabei von beiden 
Seiten der lebhafte Wunſch ausgedrückt, die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zum Nutzen beider Völker weiterhin zu 
vertiefen und zu feſtigen. Die auf dem wirtſchaftlichen und 
kulturellen Gebiet bereits beſtehende Zuſam menarbeit ſoll 
nach beiderſeits bekundetem Willen weiterhin ausgebant 
und verſtärkt werden. Der Beſuch des Reichsaußen⸗ 
miniſters in Sofia hat nicht nur freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Bulgarien lebendigen Aus⸗ 
druck verliehen, er bildete darüberhinaus vielmehr auch 
einen erneuten wertvollen Beitrag dafür, die Befriedung 
unter den Völkern zu fördern und dem allgemeinen Frie⸗ 
den zu dienen.“ e Sa 5 


Vericht der 
„Hindenburg“ Unterſuchungskommiſſion. 


Die aus Amerika von der Unterſuchung der „Hinden⸗ 
burg“⸗Kataſtrophe zurückgekehrte Kommiſſion hat am Mitt⸗ 
woch im Reichsluftfahrt⸗Miniſterium Bericht erſtattet. 
Hierbei haben die einzelnen Mitglieder der Kommiſſion: 
Dr. Eckener und Dr. Dürr vom Luftſchiffbau Zeppelin, 
Prof. Dieckmann⸗München, Prof. Bock von der deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof, Oberſtleutnant 
Breithaupt vom Reichsluftfahrt⸗Miniſterium und Stabs⸗ 
ingenieur Hoffmann von der Prüfſtelle Adlershof, ent⸗ 
ſprechend ihren Arbeitsgebieten vorgetragen. 

Die Kommiſſion hat 
Unterſuchungsausſchuß und ſeinen Sachverſtändigen die 

Reſte des Luftſchiffes einer eingehenden Prüfung unter⸗ 
zogen, ſowie die Mitglieder der Beſatzung und die fonſtigen 
Augenzeugen in aller Ausführlichkeit vernommen. Bei 
ihren geſamten Arbeiten hat die deutſche Kommiſſion die 
7 Unterſtützung aller amerikaniſchen Stellen ge⸗ 
unden. 

An Ort und Stelle wurden die Möglichkeiten geprüft, 
die das Auftreten von zündungsfähigem Gasgemiſch und die 
etwaigen Zündungsurſachen betrafen. Ein 
Gasverluſt und damit die Entſtehung einer größeren 
Menge zündbaren Gemiſches kann während des Lande⸗ 
manövers nicht eingetreten fein, da dies ſich an den hier⸗ 
für vorhandenen Kontrollinſtrumenten hätte zeigen müſſen, 
die gerade während der Landung beſonders 
beobachtet worden ſind. ö 

Als Zündungsurſachen wurden folgende Geſichtspunkte 
eingehend erörtert: Luftſchraubenbruch, Funken⸗ 
flug der Motoren, atmoſphäriſch⸗elektriſche Entladung 
durch Elmsfeuer oder Kugelblitze, elektriſche Funkenbildung 
zwiſchen Teilen des Luftſchiffes, zwiſchen denen eine Span⸗ 
nungsdifferenz hätte beſtehen können, fehlerhafte oder ſchad⸗ 


hafte elektriſche Einrichtungen an Bord, ungünſtige Eigen⸗ 


ſchaften von Ballonſtoffen, drahtlos⸗telegraphiſche Er⸗ 
ſcheinungen in irgend einer Form, Übertretung von Si⸗ 
cherheitsvorſchriften und anderes mehr. 

Keine dieſer Annahmen konnte jedoch durch die 
bisherigen Unterſuchungen bewieſen werden. Auf jeden 
Fall ſteht feſt, daß das Luftſchiff, als es zur Landung an⸗ 

fuhr, techniſch in völlig einwandfreiem Zuſtand war, und 
daß das Landemanöver vollkommen richtig durchgeführt 
wurde. 0 
Auf Befehl des Reichsminiſters der Luftfahrt, General- 
oberſt Göring, wird die Kommiſſion in ber gleichen 
Zuſammenſetzung weiterarbeiten, um eine Klärung der 
Kataſtrophe herbeizuführen. i 


Der bekannte Pojener Domchor 


begibt ſich in einer ge von 81 Sängern unter Leitung von 
Dr. Gieborowſki nach Paris, wo der Chor auf Ein⸗ 
ladung des Komitees der Weltausſtellung in der Hauptſtadt 
Frankreichs Konzerte geben wird. Vor der Abreiſe ſang 
am letzten Sonulag der Chor in der St. Marxtin⸗Kirche 
Werke alter italieniſcher Meiſter, u. a. von Orlando und 


gemeinſam mit dem amerikaniſchen 


erheblicher 


ſorgfältig 


| Ueberfall auf deutſchſtämmige Bauern 
an der Danziger Grenze. 


Aus Danzig meldet DNB: 


In der Nacht zum Mittwoch hat ſich an der Danzig⸗ 
polniſchen Grenze bei Sobbowitz ein blutiger ge 
Im 
Dorf Scherpingen, das unmittelbar au die Freie Stadt 
Danzig angrenzt, waren fünf dort auſäſſige Bauern auf 
dem Felde beſchäftigt. Plötzlich wurden ſie von einer großen 
Zahl ihnen zum Teil bekannter Polen überfallen und mit 
Gegenſtänden aller Art geſchlagen und zuſammengeſtochen. 
Die Bauern konnten ſich der Übermacht nicht erwehten und 
mußten trotz ihrer ſchweren Verletzungen flüchten. Sie 
konnten die Danziger Grenze erreichen und wurden von dort 


fall auf deutſchſtämmige Bauern ereignet. 


nach Danzig überführt. Der Bauer Schobrowſki liegt 
in einem Danziger Krankenhaus im Sterben. 

Wie der „Danziger Vorpoſten“ dazu mitteilt, gelte es 
als ſicher, daß dem Überfall politiſche Motive zu⸗ 
grunde liegen. Die deutſchſtämmigen Bauern ſeien ſämtlich 
Mitglieder der „Jungdeutſchen Partei“, gegen die von pol⸗ 


niſchen Chauviniſten augenblicklich wiederum ein großer 


Hetzfeldzug entbrannt ſei. 
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Danzig⸗polniſches Abkommen 
1 über Sozialverſicherungen. 


Zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik 
Polen ift in dem Beſtreben, die gegenseitigen Beziehungen auf 
dem Gebiete der Sozial verſicherung vertraglich zu 
regeln, am 29. April 1937 ein vorläufiges Abkommen 
geſchloſſen worden, das durch eine Rechtsverorduung vom 
21. Mai 1937 beſtätigt worden iſt. Das Abkommen erſtreckt 


ſich auf die Danziger und polniſche Sozial verſicherung hinſichtlich 


der Unfallverſicherung, der Invalidenverſicherung und der 
Angeſtelltenverſicherung. Die Kraukenkaſſenverſicherung wird 
durch das Abkommen nur injoweit betroffen, als es bei den 
einzelnen Vorſchriften ausdrücklich geſagt worden iſt. 


Reichsführer SS Himmler in Danzig. 
Aus Danzig meldet DNB: 


Der Reichsführer SS Himmler traf am Dienstag nach⸗ 
mittag um 16%. Uhr völlig unerwartet in Begleitung eines 
Adjutanten in einem Sonderflugzeug auf dem Flugplatz in 
Langfuhr ein. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich der Danziger 
Gauleiter SS⸗ Gruppenführer Albert Forſter, der Führer 
des SS⸗Abſchnitts 26, Brigadeführer Maack, ſowie Senator 
SS-Standartenführer Dr. Großmann eingefunden. Von 
dem jüngſten Sohn des SS⸗Brigadeführers Maack wurde 


Reichsführer SS Himmler ein Blumenſtrauß fberreicht. 


Reichsführer Himmler iſt Gaſt des Gauleiters Forſter, bei dem 
er auch Wohnung genommen hat. 

Reichsführer SS Himmler beſichtigte auf der Albert 
Forſter⸗Kampfbahn auch die SS⸗Standarte 36. Um 20 Uhr 
waren die Einheiten der Standarte zur Beſichtigung angetreten. 
SS-Brigadeführer Maack meldete dem Reichsführer SS 
Himmler, der in Begleitung von Gauleiter SS- Gruppen- 


führer Forſter erſchienen war, die angetretenen Stärken der 


Schutzſtaffel, worauf eine eingehende Beſichtigung ſich auſchloß. 
Im Anſchluß richtete Reichsführer Himmler an die angetre⸗ 
tenen Führer und Männer eine kurze Anſprache. Nach Schluß 
ſeiner Anſprache rief der Reichsführer SS Himmler das 
Führerkorps der Standarte zu einer kurzen internen Be⸗ 
ſpechung zuſammen. 

Am Mittwoch nahm Reichsführer SS Himmler eine Be- 
ſichtigung der Dienſtſtelle des SS⸗Abſchnitts 26 vor. Um 
11 Uhr vormittags beſichtigte er zuſammen mit Gauleiter 
Forſter das Muſeum für Naturkunde und Vorgeſchichte im 
Grünen Tor, wobei 
hatte. Reichsführer Himmler hat dann am Spätnachmittag mit 
einem Sonderflugzeug Danzig wieder verlaſſen. 


Aus anderen Ländern. 
Antipolniſcher Prozeß in der Tſchechoflowakei. 


Vor dem Landgericht in Mäh riſch⸗Oſtrau fand 
unlängſt ein politiſcher Prozeß ſtatt, deſſen Hintergrund 
die letzten Parlamentswahlen in der Tſchechoſlowakei bildeten; 
Auf der Anklagebank ſaßen neun junge polniſche 
Leute tſchechoflowakiſcher Staatsangehörigkeit, die beſchuldigt 
waren, 30 Wahlplakate der Konkurrenz bei der Agitation 
während dieſer Wahlen vernichtet zu haben. Unter den An⸗ 
geklagten befanden ſich der Vorſitzende der polniſchen Jugend⸗ 
vereinigung in der Tſchechoſlopakei Emanuel Guziur und 
der Dirigent der polniſchen akademiſchen Chöre in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei Karol Dziadura. 
Angeklagte, darunter Dziadura zu Gefängnisſtrafen von ein 
bis drei Monaten, während drei Angeklagte wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen wurden. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, trug der Prozeß einen 
ausgeſprochen tendenziöſen Charakter. Dies gehe ſowohl aus der 
Anklageſchrift als auch aus dem Verhalten der Richter hervor, 
die ſich offenbar bemüht hätten, ein falſches Bild aus den 
Zeugenausſagen zu gewinnen. Zur Einſchüchterung der 
Zeugen, von denen man befürchtet, daß ſie die Anklage nicht 
beſtätigen würden, habe das Gericht einen Zeugen während der 
pe wee . er en Polen Haben 
gegen das Ur ufung eingelegt, jo daß der Prozeß m: 
einmal verhandelt werden wird. 2 


Geheime Konferenz der Komintern in Amſterdam 


50 kommuniſtiſche Führer teil. Die Beſchlüſſe der Konferenz 


„ erwägen. 

m Zuſammenhang mit der Konferenz in Amſterdam weiſt 
der „Völkiſche Beobachter“ auf die unlängſt in Breda in 
Holland abgehaltene Konferenz der Komintern, ſowie auf die 
. erde Gruppen auf allen Lebens 
Den dien in Frankreich hin, die eine erhöhte Streikaktion zu 
Solge gehabt doe. 1 


beſchlagnahmt hat. Er habe 


Profeſſor La Baume die Führung 


Das Gericht verurteilte fünf 


\ Das Verfahren gegen 
Guziur wurde vertagt, um neue Zeugen zu vernehmen. 


Ein neuer Fall von Entführung 


Newyork, 10. i. Großes Aufſehen erregt hier das 
geheimnisvolle 8 in Newyorker Geſell⸗ 


ſchaftskreiſen bekannten Fran Alice Parſons von ihrem 


roßen Landſitz. Dieſe Fran, die ſelbſt vermögend und mit 
7 — wohlhabenden Familien, die Großaktionäre der 
Standard Oil Co. find, verwandt ift, iſt allem Anſchein nach 
entführt worden. F 
Die Entführer Hinterließen einen Zettel, der in ihrem 
nahe dem Haufe parkenden Auto gefunden, durch den fie den 
Ehemann aufforderten, 25 000 Dollar Löſegeld zu zahlen, 
und ihm drohten, er würde ſeine Gattin nie wiederſehen, 
wen er die Polizei benachrichtige. Der Ehemann rief aber 
doch die Polizei zu Hilfe. 


Kleine Rundſchau. 


Der jüdiſche Mörder von Breſt 
N — N vor den Richter, 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt auf Grund 
von Augenzeugen im Laufe der Unterſuchung nunmehr 
einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß der Mörder des 
Poliziſten Kedziora in Breſt nicht der Jude Aizyf 
Szezerbowſki, ſondern deſſen 18jähriger Sohn Wel wel 
Szezerbowſki iſt. Dieſer hat ſich in der Vorunter⸗ 
ſuchung auch zu dem Morde bekannt. Er will den Mord 
aus Rache dafür verübt haben, daß der Polizist 
Kedziora das aus Geheimſchlachtungen ſtammende Fleiſch 
den Poliziſten mit einem 
Fleiſchermeſſer ermordet. Der Prozeß gegen den jugend- 
lichen jüdiſchen Mörder beginnt wahrſcheinlich am 15. Juni. 


Eine jüdiſche Delegation beim Minifterpräfidenten. 


Miniſterpräſident Skladkowſki empfing am 
Donnerstag eine Abordnung von jüdiſchen Seimabgeordne⸗ 
ten und Senatoren. Dieſer Abordnung gehörten an die 
Senatoren Schorr, Trockenheim und die Abge⸗ 
ordneten Sommerſte in, Gotlib Mincberg und 
Ru binſtein. 


Die längſte Sonnenfinſternis ſeit 1 200 Jahren. 
Die amerikaniſche Preſſe berichtet von äußerſt erfolg⸗ 


g reichen Beobachtungen der vollſtändigen Sonnenfinſternis 


vom Dienstag. Die Beobachtungen wurden von Expeditio⸗ 
nen aus den Vereinigten Staaten, Japan und Peru durch⸗ 
geführt. Sie erfolgten im ſüdlichen Teil des Stillen 
Ozeans, hauptſächlich von den Gipfeln der weſtlichen An⸗ 
den aus. Es handelte ſich um die ſeit 1200 Jahren längſte 
Sonnenfinſternis, die 7 Minuten und 2 Sekunden dauerte. 
Aſtronomen an Bord eines Frachters im füdlichen Pazifik 
funkten begeiſtert vom Gelingen ihrer photographiſchen 
Aufnahmen. Ebenſoviel Glück batte der bekannte ameri- 
kaniſche Armeeflieger Major Stevens, der von ſeinem 
Flugzeug aus in einer Höhe von rund 8000 Metern über 
den Anden Aufnahmen machte. Er flog und photographierte 
im Auftrage des amerikaniſchen Naturgeſchichtlichen Mu⸗ 
ſeums. — Aus Peru wird berichtet, daß dort die Indianer 
wegen der Sonnenfinſternis große Angſt ausſtanden. 


a 


Der Auto⸗Anion⸗Fahrer von Delius . 
; ſtürzte auf dem Nürburgring. 


ieſer Tage ereignete auf dem Nürburgring ein ſchwerer 
nes a a 1 7 Glück ohne ernſtliche 1455 blieb. Die 
Auto⸗Union war mit drei Rennwagen zu Verſuchsfahrten für das 
Eifelrennen am 13. Juni auf dem Nürburgring. Roſemeyer, 
der mit dem Flugzeug nach Berlin zurückgekehrt war, wurde von 
v. Delius abgelböſt, der zuſammen mit R. Haſſe und H. P. 
Müller trainierte. Beim Kilometerſtein 18, zwiſchen Bergwerk 
und Steilſtrecke, flog von Delius, der wohl 200 Stundenkilometer 
fuhr, ein Vogelgegen die Brille, die zertrümmert wurde. 
Der Schlag war fo heftig wie von einem Stein, und betäubte von 
Delius leicht. Der Wagen raſte auf die rechte Straßenſeite und 
geriet in Gefahr, einen 20 Meter tiefen Abhang hinabzuſtürzen. 
Durch inſtinktives Gegenſteuern zog von Delius den Wagen nach 
links und fuhr auf die Böſchung, die meterweit aufgeriſſen wurde. N 
Das Fahrzeug überſchlug ſich, von Delius wurde herausgeſchleudert 
und flog in den Graben. Wie durch ein Wunder trug er nur einen 
allerdings erheblichen Bluterguß im Oberſchenkel davon; ſchon nach 
kurzer Zeit verließ er den Ring und begab ſich wieder nach Berlin. 
Wider Erwarten wurden am Rennwagen lediglich Beſchädigungen 
am Fahrgeſtell und an der Karoſſerie feitgeitellt, der Motor war 
vollkommen intakt geblieben. 


Die Internationale Borvereinigung | 
0 tritt für Schmeling ein 


Die Internationale Boxvereinigung in Paris, die in Europa 
einen . Einfluß auf den Boxport ausübt, hat der Bor- 
kommiſſion des Staates Newyork folgendes Telegramm gefandt: 
„Die Internationale Boxvereinigung erhebt im Einvernehmen mi 
dem Verband Deutſcher Fauſtkämpfer energiſchen Einſpruch gegen 
die Tatſache, daß der Meiſterboxer Max Schmeling trotz feines 
Vertrages nicht den ganzen r der Newyorker Bor 
kommiſſion erhalten hat. Im Namen aller angeſchloſſenen Ber 
bände verlangt die Internationale Borvereinigung, daß Meiiter- | 
boxer Braddock jeines Weltmeiſtertitels für verlustig erklärt wird.“ 
Andernfalls müßte allein der Newyorker Boxausſchuß ver 
antwortlich gemacht werden.“ 


„Motorbaby“ klettert auf 3 650 Meter Höhe. 


Der Flieger Werner Blech, dem der Korpsführer des Ne 
Generalmajor Chriſtianſen, kürzlich den Nehring⸗Gedächtnispret 
überreichen konnte, erzielte mit einem Motorbaby, das mit einem 
18 pfexdigen Kröber⸗Motor ausgeſtattet iſt, die ſehr beachtliche Flug⸗ 
höhe von 3650 Metern über dem Flugplatz Breslau. a 


Bezahlte Sportlehrer dürfen nicht 
; 120 an Olympiſchen Spiel en teilnehmen 


Wie wir berichteten, hat das Internationale Olympi⸗ 
Ihe Komitee am Mittwoch beſchloſſen, Sportlehrer zu den. 
Olympiſchen Spielen zuzulaſſen. In der Donnerstagſitzung wurden 
nun Qualifikationsbeſtimmungen in dieſer Ans 
gelegenheit ſeſtgelegt. Darin heit es: „Nicht zugelaſſen werden 
zur Teilnahme an Olympiſchen Wettſpielen bezahlte Sportlehrer 
mit Ausnahme von Perſonen, die neben anderen Fächern auch 
Sport» oder Turnunterricht erteilen.“ 18 

Daraus geht hervor, daß lediglich Sportlehrer, die a 4 
Amateure gelten, an den Wettipielen teilnehmen können. NN 
wurden verſchiedene andere Beſchlüſſe in der Donnerstage 
gefaßt, ſo, daß die Sommerſpiele 1940 in der letzten Auguſtwoch 
und der erſten Septemberwoche des genannten Jahres ende 
Das Komitee empfahl ferner ſeinen Mitgliedern den Gebrauch der 
Wortes „Olympia“ oder „olympiſch“ für andere Zwecke als die de 
Olympiſchen Spiele zu bekämpfen und unterſtrich mit Genngtunng 
daß dieſe Bezeichnung in vielen Ländern geſetzlich neihitst 5 
Jun Jahre 1938 wird die Sitzung des 3 Komitees N 


März in Kairo stattfinden. otto und 1941 
* ſtattfinden. 1989 in Belgrad, 1940 in X) 


Reifen — aber nicht viel Geld ausgeben! 


Das in dieſem Jahre fo frübseitig eingetretene 
Sommerwetter läßt den Städter mehr als ſonſt den Wunſch 
nach der Kühle ſchattiger Wälder oder erfriſchender Fluß⸗ 
täler empfinden. Immer wieder hört man in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die Klage, daß es nur den wenigſten möglich 
ſei, mit der Eiſenbahn Ausflüge zu machen. Tatſächlich iſt 
die Bahn nicht billig. Dennoch gibt es eine Reihe von 
Vergünſtigungen, 
Soeben iſt als 4. Jahrgang ein Reiſeführer des Reiſe⸗ 
bureaus „Orbis“ erſchienen, der eine Zuſammenſtellung von 
Vergünſtigungen, die allen Reiſenden zugänglich ſind, bringt. 

Man unterſcheidet bei der polniſchen Eiſenbahn 
zweierlei Ausflugs⸗Rückfahrkarten: 6 

1. Ausflugskarten für Sonn⸗ und Feiertage für 
die Reiſe in die nähere Umgebung und 

2. Ausflugskarten für die Dauer von 10 Tagen 
für die Reiſe in die weitere Umgebung. Dieſe letztgenann⸗ 
ten Fahrkarten berechtigen zur Reiſe am Sonnabend oder 
an einem Tage vor einem Feiertag bzw. am Sonntag oder 
Feiertag, während die Rückfahrt an irgendeinem Tage im 
Laufe eines Zeitraumes von 10 Tagen, gerechnet vom 


Datum auf der Fahrkarte, angetreten werden kann. Man 


kann derartige Fahrkarten allerdings nur für be⸗ 
ſtimmte Stationen bzw. Strecken erhalten. Die 
Ausflugs⸗Rückfahrkarten werden von den größeren Städten 
und Ortſchaften ausgegeben, und zwar nach Gegenden, die 
als Ausflugs- oder Luftkurorte bekannt find. 

Die eintägigen ſogenannten Feiertags⸗Aus⸗ 
lugas-Rückfahrkarten werden von Bromberg aus 
z. B. bis zum 30. September nach folgenden Stationen 
ausgegeben: Brahemünde (Brdyujscie), Hopfen⸗ 
garten (Brzoza), Fordon, Langenau (Legnowoh, 
Oſtromecko, Rinkau (Rinkowo) und Schulitz 
(Solee Kuj.). Die Ermäßigung beträgt 33 Prozent. 

Von Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stadt und Thorn⸗ 
Mokre werden Sonn⸗ und Feiertags⸗Ausflugs⸗Rückfahr⸗ 
karten ebenfalls mit einer Ermäßigung von 33 Prozent 
ausgegeben nach folgenden Stationen: Barbarken 
(Babarka), Ciechoeinek, Shi rpitz (Cierpice), For⸗ 
don, Schlüſſelmühle (Kluczyki), Ottlotſchin 
(Ottoczyn), Stewken (Stamfi). 

Die Ausflugsrückfahrkarten für eine Dauer von zehn 
Tagen werden von den Bahnſtationen Bromberg, Grandenz, 
Thorn, Danzig, Zoppot während des ganzen Jahres aus⸗ 
gegeben und zwar nach irgend einer der Bahnſtationen auf den 
Strecken, Karthaus — Berent (Kartuzy—Koscierzyna), 
Putzig—Krokowo (Puck—Krokowo) und Pubig— 
Helo (Puck—Hel). Die Ermäßigung beträgt 33 Prozent. 

Bei den Ausflugskarten, die für mehrere Stationen gelten, 
kann die Rückreiſe von irgend einer Station angetreten werden ⸗ 
die in den Grenzen der Gültigkeit der Fahrkarte liegt. 

Verſchiedene Ermäßigungen werden auch Perſonen ge⸗ 
währt, die mindeſtens 14 Tage zu Kurzwecken in irgend einem 
der polniſchen Kurorte geweilt haben. Sie erhalten 33 Prozent 
Ermäßigung für alle Perſonen⸗ und Eilzüge. In der Reihe 
dieſer Kurorte find u. a. aufgeführt: Imomroclem, Ciechveinek, 
Müßhlthal, Gdingen, Hela, Jaſtarnia, Karwen (Karwia), Bahn⸗ 
ſtation Krokowo oder Wielka Wies Halerowo, Adlershorſt 
(Bahnſtation kolibki⸗Orlowo), Wielka Wies Halerowo und 
ig ganze Reihe der bekannten Kurorte in den Beskiden, der 
Tatra und den Oſtkarpathen. Ferner erhalten Perſonen, die 
— Fohrten der Dampferlinie „Goͤynia— Amerika“ teilnehmen, 

ür Strecken von mindeſtens 200 Kilometer 33 Prozent Er⸗ 
mäßigung. BEA RT 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Juni. 


Keine Abkühlung. 5 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Schwüle ohne merkbare Abkühlung an. 


Selbſtgericht oder Selbſtgerecht? 


nk. 5, 11-82: Das Gleichnis vom verlorenen Sohn iſt 
ja wohl das lauteſte Zeugnis und die lebendigſte Veranſchau⸗ 
lichung deſſen, wie Jeſus von Gott redete und dachte. Das 
Wort: Gott iſt die Liebe iſt ſo leicht hingeſprochen, und dabei 
denken die meiſten an irgendweilche Beweiſe der Güte und 
Hilfe Gottes in irdiſchen Nöten. Für Jeſus iſt das Weſen der 
Liebe nicht das Wohltun und Helfen, ſondern das Vergeben 
und Tragen. Dieſer Vater, ber den verirrten Sohn bei jei- 
ner Rückkehr in ſeine Arme ſchließt, obgleich er ſeine Vergan⸗ 
genheit ſehr wohl kennt, der auch dem andern Sohn in ſeinem 
Murren freundlich begegnet it, iſt für ihn Abbild des heiligen 
und barmherzigen Gottes in ſeinem Verhalten zu den Men⸗ 
ſchen. Aber das Gleichnis weiß auch vom menſchlichen Ver⸗ 
halten zu ſagen: hier der eine Sohn, der ehrlich genug iſt, in 
vernichtendem Selbſtgericht über ſein Leben den Stab zu 
brechen und ſich als verloren zu bekennen, und da der andre, 
der ſtolz genug iſt, ſich auf ſein Wohlverhalten ſelbſtgerecht 
etwas zugute zu tun. Zwei Klaſſen von Menſchen treten uns 
da gegenüber und fordern von uns Entſcheidung darüber, auf 
welcher Seite uns Gott finden fol, Der natürliche Stolz 
ſträubt ſich mit aller Gewalt gegen das Selbſtgericht und das 
Eingeſtändnis: Vater, ich habe geſündigt! Ich habe doch nicht 
mein Gut vertan wie dieſer Lump! Als ob das die eigentliche 
Sünde wäre! Sünde iſt Sonderung von Gott, Sünde iſt das 
Alleinſeinwollen ohne Gott, alles andere wächſt erſt daraus 
hervor. Wollen wir ſelbſtgerecht genug ſein zu ſagen, daß 
wir ohne dieſe Sünde ſeien oder ſoll von dem Selbſtgericht 
unſeres Gewiſſens es gelten dürfen: ſo wir uns ſelbſt rich⸗ 
teten, ſo würden wir nicht gerichtet? Vor Gott bleibt uns 
nichts anderes übrig als Heimkehr aus der Gottesferne mit 


D. Blan⸗Poſen. 


dem Bekenntnis: Vater, ich habe geſündigt! 


Aus dem Stadtparlament. 
Bromberg, 11. Juni. 


Die Hundstagshitze, von der geſtern die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung heimgeſucht wurde, hat ſich an⸗ 
ſcheinend auch in der Beratungsfreudigkeit unſeres Stadt⸗ 
Parlaments in der geſtrigen Sitzung ausgewirkt. Es 
war daher für dieſe ſtädtiſche Körperſchaft ein glücklicher 
Umſtand, daß die Tagesordnung nicht allzu ſchwierige, zu 
langen Erwägungen veranlaſſende Punkte enthielt. So 
wurden diskuſſionslos Mitglieder für den Krankenhausrat 
des Städtiſchen Krankenhauſes für drei Jahre gewählt, 
ebenſo glatt erfolgte die Wahl von Mitgliedern für den 
Krankenbausausſchuß des Evangeliſchen Diakoniſ⸗ 


die aber leider nur wenig bekannt ſind. 


ſenhauſes (Gieſe⸗Rafalſki⸗Stiftung). Die Annahme des 
Statuts für die Heilhilfe der nichtetatsmäßigen ſtädtiſchen 
Beamten war kaum mehr als eine Formſache. 

Zum Schluß der Tagesordnung brachten einzelne Ab⸗ 
geordnete Anfragen an die Adreſſe der Stadtverwaltung 
vor. Die meiſten dieſer Anfragen entſprachen nicht dem 
Rahmen und den eigentlichen Kompetenzen der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. Lediglich eine Tatſache war von 
allgemeinem Intereſſe, die ein Stadtverordneter zur Kennt⸗ 
nis gab, nämlich, daß der eigenartige Zuſtand zu ver⸗ 
zeichnen ſei, daß Bromberg zwei Straßen mit der 
gleichen Namens⸗ Benennung und komiſcherweiſe 
auch mit der gleichen Häuſerzahl habe. Die Stadtverwal⸗ 


tung wird dieſen Vorfall unterſuchen. 


Der öffentlichen Sitzung folgte eine Geheim⸗ 


ſitzung des Stadtparlaments. 


Tollwut in Karlsdorf. und Brahemünde. 

Seit einiger Zeit iſt über den Stadtbezirk von Brom⸗ 
berg Hundeſperre verhängt worden, da einige Fälle 
von Tollwut feſtgeſtellt wurden. In den letzten Tagen 
wurden Kapuseiſko Male (Karlsdorf) und Brdyuͤjscie 
(Brahemünde) als beſonders gefährdete Ortſchaften zu 
Sperrbezirken erklärt. Nicht nur bei Hunden und 
Katzen, ſondern auch bei Pferden iſt Tollwut feſtgeſtellt 
worden. Die Übertragung erfolgte durch den Biß eines toll⸗ 
wütigen Hundes. In Karlsdorf wurden bisher 45 Hunde, 
mehrere Katzen und ein Pferd erſchoſſen. Die reſtlichen 
Tiere ſtehen unter ſtändiger Kontrolle von Tierärzten. 
Infolgedeſſen ſahen ſich die Behörden veranlaßt, vorläufig 
für die Dauer von 14 Tagen, ſowohl Karlsdorf wie auch 
Brahemünde zu Sperrbezirken zu erklären. Alle Hundes 
beſitzer, beſonders aber auch die Ausflügler werden davor 
gewarnt, ihre Hunde nicht nach den genannten beiden Ort⸗ 
ſchaften zu bringen, da den Tieren, ſelbſt wenn ſie an der 
Leine und mit Maulkorb geführt werden, die Tötung durch 
die Abdeckerei droht. 


Hundtagshitze. 


Heute, am Freitag, dem 11. d. M. wurden um 6 Uhr 
morgens bereits 24 Grad im Schatten und 35 Grad in der 
Sonne vom Thermometer abgeleſen. Um 8 Uhr zeigte das 


Thermometer 27 Grad im Schatten, 42 Grad in der Sonne, 


um 9 Uhr 28 Grad und 445 Grad, um 10 Uhr 30 Grad und 
46 Grad und um 11 Uhr 32 Grad und 46 Grad. 

Die geſtrigen heißen Temperaturen waren ſeit 80 Jahren 
nur einmal im Monat Juni zu verzeichnen. 


§ Höchſtpreiſe für den Kreis Bromberg. Die Kreis⸗ 
ſtaroſtei hat eine Anordnung über Höchſtpreiſe für Roggen⸗ 
mehl, Brot und Kornkaffee herausgegeben, die ſich mit den 
in Nr. 124 unſerer Zeitung veröffentlichten Höchſtpreiſen 


für den Stadtbezirk Bromberg decken. 10 


S Beim Baden ertrunken ift am Mittwoch vormittag im 


Kanal an der 6. Schleuſe der 13jährige Schüler Edmund 


Nebak, ul. Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 141. Als der 
Junge verſank, eilte ihm ſein 13jähriger Freund Sta⸗ 


niſtaw Powaliſz zu Hilfe. Der junge Retter bekam aber 
ſelbſt einen Herzkrampf und ging ebenfalls unter. Ein 
vorüberkommender Mann konnte P. aus dem Waſſer ziehen, 
während die Leiche des ertrunkenen Nebak erſt heute früh 
um 5 Uhr geborgen werden konnte. Powaliſz wurde mit 
Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 

$ Eine dreiſte Diebin konnte gefaßt werden am ver⸗ 
gangenen Mittwoch. Der ul. Szubinita Schubinerſtraße) 
Nr. 97 wohnhafte Fr. Lipinſki hatte, als er auf dem Wochen⸗ 
markt auf dem Rynek Marſz. Pikſudſkiego (Friedrichsplatz) 
etwas kaufte, feine Aktentaſche, in der ſich 158 Ztoty befan⸗ 
den, auf einen Nachbarſtand gelegt. Nach kurzer Zeit war 
die Taſche verſchwunden. Eine durch die benachrichtigte Po⸗ 
lizei eingeleitete Unterſuchung beförderte die Taſche unter 
dem Stand einer Händlerin hervor, die als die Diebin er⸗ 
mittelt werden konnte. 

8 Einbrecher drangen in die Wohnung von Erwin Le⸗ 
wandowſki, ul. Jary (Ziegeleiſtraße) 18, ein, aus der fie 
135 Zloty in bar, eine Herren- und eine Damenuhr und 
andere Wertſachen für etwa 400 Zloty ſtahlen. — Aus der 
Wohnung von Anton Gliſzezynſki, ul. Ugory (Wet⸗ 
denſtraße) 40, ſtahl ein Dieb Anzugſtoffe im Werte von 
100 Zloty. — Aus einem unbeauffichtigt ſtehen gelaſſenen 
Kinderwagen ſtahl ein Dieb eine Damenhandtaſche mit 
Geld und Uhr. 

§ Ladendiebinnen entwendeten am Mittwoch aus dem 
Geſchäft der Firma Dom Poüczoch, ul. Moſtowa (Brücken⸗ 
ſtraße) 12, ſechs paar Damenſtrümpfe und konnten damit 
unerkannt entkommen. 


§ Die Feuerwehr wurde am Donnerstag nachmittag 


16.25 Uhr nach der ul. Lesna (Waldſtraße) gerufen, wo ein 
Zaun auf dem Gelände der Maſchinenfabrik Löhnert in 
Brand geraten war. Die Wehr hatte etwa eine Stunde zu 
tun, um eine Ausbreitung des Feuers zu verhüten. Man 
nimmt an, daß der Zaun infolge leichtfertigen Fort⸗ 
werfens von Zigarettenſtummeln bei der augen⸗ 
blicklich herrſchenden großen Hitze Feuer gefangen hat. 


PPP 


Weitere prähiſtoriſche Funde in Biskupin. 

Im Laufe der weiteren Freilegung der prähiſtorichen 
Siedlung auf der Biskupiner Halbinſel bei Zuin wurde eine 
47 Zentimeter lange und 26 Zentimeter breite, aus einem 
Stück Holz gearbeitete, gut erhaltene Mulde ausgegraben. 
Dieſelbe ſtammt aus der Zeit von 700 bis 400 v. Chr., hat zwei 
Griffe und diente wahrſcheinlich zur Teigbereitung. Neben 
derſelben ſtand ein Lehmkrug. Ferner wurden gefunden: zwei 
Bronzenadeln, von denen eine 22 Zentimeter lang iſt, einige 
Bernſteinperlen, Fiſchnetzflöße aus Rinde, Knochen⸗ und 
Horngegenſtände, Formen zum Gießen von Bronzegegen⸗ 
ſtänden, ein Bronzehalsband, ein kleines Gefäß in Vogelform 
ſowie Gegenſtände, die graphitiert und inkruſtiert ſind. Ferner 
wurden auf einer ſandigen Erhebung bei Zydlewo in einer 
Tiefe von 80 Zentimetern ein Aſchbecher und ein Eimer aus 
Lehm ausgegraben. a 1 


y Argenau (Gniewkowo), 10. Juni. In letzter Zeit 
machen ſich in den hieſigen Wäldern Kreuzottern ſtark 
bemerkbar. So ſind zwei Frauen beim Holzſammeln von 
dieſen gefährlichen Schlangen gebiſſen worden und mußten 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. a 

Durch das Raſen eines Autos und beſonders durch den 
Staub, der aufgewirbelt wurde, geriet der Fabrikant Dobs⸗ 
laff aus Thorn mit ſeinem Motorrad gegen einen Baum 
und erlitt Verletzungen. 

2 Juowroclaw, 10. Juni. Der 18jährige St. Wolſki 
wurde in der Nähe des Balezewoer Waldes von zwei ihm 
unbekannten Perſonen angehalten, die von ihm Zigaretten 
verlangten. Als W. ihrer Aufforderung nicht nachkam, 
ſchlugen ihn die Kerle mit einem Knüppel und ergriffen 
dann die Flucht. W. mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. 

et Juowroclaw, 10. Juni. Die Töpfer⸗ und 
Ofenſetzer⸗Innung Bromberg hatte am Sonn⸗ 
tag die ſelbſtändigen Töpfer und Ofenſetzer von Inowroc⸗ 
jaw und Umgegend zu einer Zuſammenkunft im Kranz⸗ 
Reſtaurant eingeladen. Es waren zirka 30 Perſonen er⸗ 
ſchienen. Die Zuſammenkunft, welche organiſatoriſchen 
Zwecken dienen ſollte, wohnte auch Handwerkskammerrat 
Lewandowſki⸗Inowrockaw bei. Ofenſetzermeiſter 
Ehrzuſzezynſki begrüßte die Erſchienenen.“ In das 
Präſidium wurde auf Vorſchlag des Obermeiſters der 
Bromberger Innung der Stellvertreter derſelben Ofen⸗ 
ſetzermeiſter Parlik⸗Nakel berufen, zu Beiſitzern Ofen⸗ 
fabrikant Kornaſzewſki und Töpfermeiſter Langner⸗ 
Inowroclaw. Hierauf erläuterte der Obermeiſter der 
Bromberger Innung, Ofenſetzmeiſter Tſchörner, den 
Zweck der Zuſammenkunft. Das Leitmotiv, der Spruch 
am Rathaus in Aachen „Drei Dinge den Meiſter machen 
ſollen: Wiſſen, Können, Wollen“ gaben den Ausführungen 
die richtige Note. 

ss Mogilno, 10. Juni. In Gozdani wurde ein angeblicher 
tollwütiger Hund getötet, der die Beſitzerin Warda ſowie eine 
Kuh und eine Ziege gebiſſen hatte. Der Kreistierarzt ſtellte 
bei dem Tier tatſächlich Tollwut feſt. Er ordnete darauf an, 
daß ein zweiter Hund ebenfalls getötet werden mußte. Das 
gebiſſene Hornvieh ſteht unter Beobachtung, während ſich die 
Beſitzerin in ärztliche Behandlung begeben mußte. Da feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß der tollwütige Hund immer an der Kette 
lag, Kr bisher keine weiteren Sicherheitsmaßnohmen getroffen 
worden. 

Vor der Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts 
hatte ſich hier am Donnerstag der ehemalige Staroſteiſekretär 
Michal Luczak zu verantworten. Der Anklageakt warf ihm 
vor, 1544 Zloty veruntreut zu haben, die von Beſitzern von 
mechaniſchen Fahrzeugen als Regiſtrationsgebühren eingezahlt 
worden waren. Ferner hatte der Angeklagte in 266 Fällen die 
Unterſchrift des verſtorbenen Staroſten Boguſzewſki gefälſcht. 
Fuczak wurde zu einer Geſamtſtrafe von 1½ Jahren Ge—⸗ 
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft und Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren verurteilt. 


& Poſen, 10. Juni. Beim gemeinſamen Baden in der 
Warthe an einer unerlaubten Stelle gerieten die beiden Schul⸗ 
knaben, der 9jährige Marian Rekzigel aus der ul. Nara⸗ 
mowicka und der 8 jährige Wladyſtaw Krzyminſki aus 
der Kleinen Gerberſtraſte 7 in einen Strudel und gingen unter, 
bevor ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Ihre Leichen 


wurden nach einſtündigem Suchen gefunden; alle Wieder⸗ 


belebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. — Am Dienstag 
nachmittag geriet beim Baden in Ludwikowo der 12 jährige 
Schulknabe Jeek Melczewſki aus Poſen in die Tiefe und 
ertrank. Seine Leiche wurde bisher nicht gefunden. 

In der Bukerſtraße 11 ſtürzte der 19 jährige Bauarbeiter 
Ludwig Braun infolge eines Fehltritts von einem Baugerüſt 
und zog ſich außer einer Gehirnerſchütterung ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. . 

ss Strelno (Strzelno), 9. Juni. Als ſich die Fleiſcher⸗ 
frau Jaroſzewſka in Strelno zum Gottesdienſt begeben 
hatte, öffnete ungeſehen ein Dieb mit einem Dietrich die 
Fronttür, ſchlich durch das Geſchäft in das Vorderzimmer 
und durchſuchte dort alle Schubladen, die Wäſche, Kleidung 
und Betten. Mit 665 Zloty Bargeld und 6000 Zloty in 
Wertpapieren iſt der Täter ſpurlos verſchwunden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Hund apportiert eine Handgranate. 


In der Nähe von Siedlee führte eine Militärabteilung 
Übungen im Werfen mit ſcharfen Handgranaten durch. 
Plötzlich tauchte auf dem Gelände ein Hund auf, der eine 
geworfene Handgranate in die Schnauze nahm und damit 
apportierend den Soldaten entgegenlief. Dieſe erkannten 
die Gefahr und warfen mit Steinen nach dem Hunde, wo⸗ 
durch derſelbe einige Meter von den Soldaten entfernt 
blieb. In dieſem Augenblick explodierte die Handgranate. 
und das Tier wurde in Fetzen geriſſen. 


Harakiri eines Familienvaters. 


Infolge ſchwerer Nervenzerrüttung nach längerer 
Krankheit beging der 50jährige arbeitsloſe Einwohner 
Franeiſzek Pilarſki in Ogrodzieniec, Kreis Olkuſz, 
Selbſtmord. Mit einem Raſiermeſſer ſchlitzte er ſich den 
Leib auf, aus dem er mit den Händen die Eingeweide 
herausholte. Unter entſetzlichen Schmerzen gab der Selbſt⸗ 
mörder ſeinen Geiſt auf. Er hinterließ Frau und vier 
Kinder. 

NEE TTS GREINER TE TEE ETAGE u PETE RER ET TEE 
Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Juni 1937. 

Krakau — 3,00 (— 2.99), Zawichoſt +1,10 (+1,12, Warſchau 
-+ 0.80 ( 0,85). Plock + 0,56 (+ 0,59), Thorn + 0,36 (+ 0,34), 
„ Culm + 0,16 (+ 0,18, Graudenz + 0,37 
Pieckel — 0,19 (— 0,18) 
Schiewenhorſt 
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Inhaber: F. u. H. Steinborn 406 


rel. 110 Bydsosze- Gdansk 5 A N 


Bydgoszez, Gdariska 78. ee polniſcher Korreſpon⸗ 
MTelefon 3783. sım Sonntag, den 13. Juni 1987 denz u. Stenographie, 155 irtſchafterin 
eee 3. Sonntag nach Trinitatis bei gutem Gehalt ge⸗ And c Aber 8 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. ſucht. Angebote unter N l 


$ d. Ztg. Ad Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
Bromberg. Pauls.) Evangl. Gemeinſchaft. 2 708 a. d. Gſchſt.d. Ztg. Waise ſucht v. 1. 7. 37 


kirche. Vorm. 8 Uhr] Töpferſtraße „8duny) 10. 3 
Gottesdienſt. Pfr. Gauer. Vorm. um 10 Uhr Gottes. Abzieherin r 
Am Donnerstag abends dienſt, nachm. um 2 Uhr für Limonade u. Selter Haustochter oder 
um 8 Uhr Bibelſtunde im Kindergottesdienſt, abends von ſofort geſ. Zu erfr. Stuben mädchen 
Gemeindehauſe, Pfarrer Uhr Predigt, Prediger in d. Geſchäftsſt. d. 3. 6 t. 32131 
Heſekiel. Die Amtshand⸗ Wecke. Montag abends Sn 16 d 7. 2 Offert. un b 
lungen in dieſer Wocheſs Uhr Singſtunde. Am Suche z. 15. 6. oder 1. 7. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
übernimmt Er. Lance Qonmerstag abends 8 Uhr evangel. 4522| m 

vangl. Pfarrkirche.] Bibelſtunde. fi g Ri 
Lora, 6 Ahr Gottes, Ge- 2. Slubenmädchen An⸗ U. Verläufe 
dienſte. Pfr. Heſekiel, um meinde, Sniadectih 40. f. Haus- u. Küchenarb., 7 
1,12 Uhr Kindergottes⸗ das ſchon in Stell. war. 
dienſt. Dienstag abends Lohn 20 Zloty u. Reiſe. 

Ahr General⸗Berſamm⸗ Angeb. an Frau Ritter⸗ 
I ges Blautreuzvereins gutsbeſitzer Wienecke, 
im Konfirmandenſaale. Uscitowo bei Podobo⸗ 
Chriſtustirche. Vorm. 9 wice, p. Znin. 


um 8 Uhr Gottesdienit, 
Pfarrer Eichſtädt, vorm. 


Berlin Charlottenburg 
g. Luiſenplatz. Parterre 


haben Sie täglich 


in den 1000-fach gegen bar in Polen od. 


8 Uhr Jugendvereine. 


zeichnen sich bewährten Luther -⸗Kirche, Franten- tauſche geg. entſprechd. 
f 0 ausgrundſt. in Polen. 
durch scharfe Ton -Butter-Kühlern I traße 44. Vorm. 10 Uhr 5 Hoſverwalter Offerten Br „Luiſen⸗ 
Entrah malt; heransnehm-; | Gckieobient, fe Safiohn, 23 Jahre alt, ſucht zum platz an Biuro Ogtoszen, 
intrahmung bar. Glaseinsätzen. lanſchließend Kindergottes⸗ 15. 7. 37 oder ſpäter Dworcowa 54. 4481 
und leichten, Vorrätig bei: dienft, nachm. um 4 Uhr) Ofielſk. Vorm 10 Uhr Stellung. Gute Jeg? 
f Jugendbundſtunde. ugendgottesdienit*, Pfr.] niſſe vorhanden. Off. u. Neues Wohnhaus 
ruhigen Gang ＋ N ki Kl.⸗Bartelſee. Vorm. Eichſtädt. 2.2122 an d. 6it.d 3 
m 0 SSK um 10 Uhr Gottesdienft,) Weichſelhorſt. Vorm. . . Dit. D. g. ſehr billig. ſofort Erb- 
5 Qdatiska 9, um 2 Uhr Kinder- um 10 Ubr Gottesdieni, Müller. 30 J. alt, ſchaftshalb. für 3900 zi 
e I 0 88 nachm. 3 Uhr 2 5 Löſchmann. Salär zt mit pi verk. nner. 
ie 3 Verſammlung der männ⸗ eli. Nachm. 3 Uhr langjähr. Praxis, ſucht Zwirowa 9. 2127 
In sämtlichen Größen sofort ab Lager 100 und weibl. Jugend. ef Vikar Sonn Stellg. in einer Mehl. 
lieferbar, 2878 mittwoch u. Sonnabend: mann. umtauſchſtelle oder als Einige Welpen 
Uebungsſtunden des Po- Cielle. Vorm. 8 Uhr]. Geſelle. Kaution vor⸗ 
Gebrüder Ramme Bydgoszcz ſaunenchors. Donnerstag] Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn.] band. Meldungen an d. ca. 12 Woch, alt, Naſſe 
’ abend: Singen. Lohowo. Vorm. um Verufshilſe, Bydgoszcz, deutſcher Gebrauchs⸗ 
Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. Prinzenthal. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. Sdahſta 86. hund. mit beiderieitig. 


10 Uhr Gottesdienſt, um] Kruſchdorf. Vorm. um Abſtammungspapier., 
½%12 Uhr Kindergottes⸗ 10 Uhr Gottesdienft. und Mutter 1936 prämiiert, 
dienſt in der Kirche. Kindergottesdienſt. find abzugeben. Näh. 
Jägerhof. Nachm. um] Roneck. Vorm. 10 Uhr zu erfragen unt. P4473 
Uhr Verſammlung der ee Gemeinde» an die Geſchſt. d. Ztg. 
tauenhilfe im Konfir⸗ helfer Remus. B 
ee ah f Fordon. Vorm. 10 Uhr Piano kreuzſ. kauft 


größte Auswahl 
konkurrenzlos billig! 


Schönnel. 2 


© Achtung! Imier! 
ME Kunſtmaben een 
wieder in jed. Menge liefer⸗ 


Soncſer- Kaffee Edel-Kaffee 


> Moderne Brillen u Hneifer 


Barometer, Thermometer 
Lesegläser, Foto - Artikel 
in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur - Werkstatt, 
37jährige Erfahrung garantiert 
gewissenhafte Ausführung. 


BRILLEN : ‚Centrala Optyczna‘ 


u Bydgoszez, ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 


Beiwagen zu verkauf. 


d eellengeſuche Re Aetimei, inaro-|Antr 


Blaumohn 


in kleinen und größeren 
Mengen, ſand⸗ 1 


5 15 ‚eristgehaltvoll u, 


72 80 
1.80 2.00 


Wohnungen i 
Miete Tomi, Billa 


oder Wohnung von 
5-6 Zimm. mit Garten. 
Offerten unter M 2137 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Sonn. 4 Zimm.⸗Wohng. 
ab 1.7.37 Sniadeckich 22 
1. Et. zu vermiet. 2081 
erfr. Zdunn 3. W.. 


Suche 
3-43imm.-Bohn. 
mit Mädchen- u. Bades 
zimmer, Balkon, im 


evtl. Tauſch mit neuwer⸗ —— 8 * 


906} 140119213 


Motorrad 


engl. Marke, 500 com, 
ut erhalt. wenig ge» 
ahren, mit oder ohne 


u 
tigem Makorrad. 99-250] f.d Peſchſl. d.2eita.erb, 


cem. und Zuzahlung. 


Näheres ge. 3-immer⸗Wohng. 
— 


mit Balkon zu vermiet. 
Natielita 39, 2 


100 ſteife 2150 
Regiſtrier⸗ Mappen 
mit Mechanik, alt, verk. 
Pomorſta 5, W. 7. 2130 


2 


Georg Nikolaus, 2 
en re Garbary 11. Wohn. 12. 
Podwiſt, vw. Cheimno. 


Dampfdreſch⸗ 
cuba. Schülerinnen 


Kaſten 4 find. gute, bill. Benfion 
Aae ED in deutſchem Hauſe. 21135 
preiswert 3. ver. e 
kaufen. Anfrag. rn 
unter S 4475 an 


die Geſchſt. d. Zt. 


Suche zu tauſch. einen 

guter alt, Tteiligen 100 Morgen, 
lanſichter geg. eine 173 Morg., 480 Mora. 

fait neue Sichtmaſch., mit kompl. Inventar. 

e ſof. zu verpachten. In- 

unter & 2135 an die formator, Sniadeckich42 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 5 
ehr. Grasmäbet Fandwirtſchaft 


in ſehr gut. Zuſtande, rg. zu verpacht. 
Deering⸗Osborne⸗ Bachtbezing. — Ver⸗ 
galberg, 5 ſehr bill. — Bl 8 
nitige Zahlg. 2120 od. Tauſch nach Danzig. 

+ Kallweit, Maſch.⸗ a unt. J 4423 
ſt. d. Ztg. erbet. 


Sämtliche 


Blumen- und 


Gemüsepflanzen, 


Tomatenpflanzen, 


reichhalt. Auswabl 
von 3776 


Balkonpflanzen. 
Robert Böhme 


Jagiellorieka 16. Deutſche Bühne 
Tel. 3042. Bydgoſßzcz T. z. 
Dienstag, 15. Juni 1937. 
abends 8 Uhr 
Abſchieds.⸗Vorſtellg. 


r Prof. 
Walther Schnura 


Krach um golanthe 


8 ömödie l. 3 Akt. 
x G 55 bar. 1 kg 7,50 l. den Neue Jaloufien, Mar- Epangl. -Iuth. Kirche. . ̃ Efeling: Gere reisend, erbitte ane r. ne eden ds Bauerntömäbie eiche. 


Fabeit für kiſen und Reparaturen. Poſenerſtraße 25. Vorm. 2 2 3 
J. 5. Gehrle, ee r. Wegner, Bydgoſzez 9½¼ Uhr Leſegottesdienſt. . nb edit eee 8. 


eräte, Choinice. Rupienſca 20. Mittwoch abends 8 Uhr 
2 oe: 3 8 Vortrag über Zuſtände 


in Rußland. 


gottes dienſt, vorm. 10 Uhr er 
Kindergottesdienſt. 8 
Schulitz. Nachmittags 
11,3 Uhr Gottesdienit. 
Natel, Vorm. 10 Uhr 
ıttego (Fiſcherſtraße, 3, | Gottesdienſt. 

Vorm. 8°/, Uhr Gebets⸗]“Nachm. 1½ Uhr Wande⸗ 
ſtunde. Kinderſtunde und rung z. Kindergottesdienſt M 
Jugendbundſtunde fallen (3 Uhr) in Erkau. 

aus. Nachmittag Ausflug] Gorſin. Vorm. 8 Uhr 
nach Mühltal (Smukafa] Gottesdienſt. * 

Görna), um 5 Uhr Wald⸗ Inowroctaw. Vorm. 
andacht in der Nähe der um 10% Uhr Gottesdienst 
Lungenheilanſtalt. Mon⸗ Vikar Zwirner), danach 
tag abends um 8 Uhr Kindergottesdienſt. 


Freie Stadt Danzig 


In eigener Regle: 28 tägige Pauschalkur ..... . 288, RM. 
Kurhotel Fürstenhof |Vergünstigungskur er 218,- RM. 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 


tniki. Na su 
mit anſchl. 9 [Ural S. Smienen 


——ůßv5ri·B — . ———̃ĩ˙ ˙—ꝗmꝝ— . ——oůö 
Freundeskreisſtunde der Montwy. Vorm. 9 Uhr K ASI NO 75 H O T E L “ns . . * 


8 1 nd der radioaktiven, Gottholdqueltes | Gemeinſchaft. Mittwoch] Gottesdienſt, Vit. Zwirner. E a 
e eee Sr mul ſabends S ht Bibelftunde 8 KURHAUS HOTEL ee Ze 


Auguft Hinrichs. 
Ewald Jahnleſse e in Sohnes 


niew. Buchhandlung. 431 


Internationales 1436 


SPIELKASIND 


Das ganze Jahr geöffnet, 
Spielgewinne ausfuhrfrei! 


ELKASINO 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 12. Juni 1937. 


Pommerellen. 


11. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zur Finanzierung f 

des Abſatzes landwirtſchaftlicher Artikel 
erteilt die Staatliche Landwirtſchaftsbank Kredite in Form 
von Vorſchüſſen auf die Transportdokumente in Höhe von 

65 Prozent des Warenwertes. Außerdem gibt die genannte 

Bank Vorſchußkredit gegen Verpfändung von Waren, die 

in Magazinhäuſern und privaten Magazinen gelagert 

find zur Dispoſition und unter Kontrolle der Bank. Die 

Höhe der Vorſchüſſe beträgt: i 

1. für Getreide und feine Verarbeitungen, Roh⸗ und 
Halbfaſerprodukte, ſowie Kartoffelfabrikate bis zu 
75 Prozent; 

für Eier, Butter, Käſe und geſchlachtetes Geflügel 
(in der Kühlhalle), ſowie für Schinken in Büchſen bis 
zu 70 Prozent; 

für Fabrikate aus Obſt⸗ und Gemüſe, induſtrielle 
Pflanzen und ihre Verarbeitungen, ſowie Rohfelle 
bis zu 65 Prozent; 

4, für Saaten, Pilze und Beeren (getrocknet), Erzeug⸗ 
niſſe aus Pilzen und Beeren, Fiſchfabrikate bis zu 
60 Prozent; 

für Obft und Gemüſe (friſch), Fleiſch in der Kühl⸗ 
halle, Fleiſchfabrikate, gefrorene Fiſche bis zu 50 Pro⸗ 
zent; 

6. für Zucker 
80 Prozent. 

Die beguemen Bedingungen, wie auch die Tatſache, daß 
diefe Kredite eine Flüſſigmachung des in Waren feſtgelegten 

Kapitals ermöglichen, ſollten die intereſſierten Kreiſe zur 

möglichſt ſtarken Inanſpruchnahme der in Rede ſtehenden 

Kredite anregen. * 


d 


82 


ot 


aus dem Innenkontingent bis zu 


x Im Kino „Gry“ läuft zurzeit ein deutſchſprachiger, 
„Der Sänger von Wien“ betitelter Film. Er iſt für einen 
kleinen, zehnjährigen 
geſchrieben, damit dieſer ſeine Talente entfalten fan. Al? 
ſein guter Wahlonkel wirkt mit dem ihm eigenen unge⸗ 
zwungenen und daher für ſich einnehmenden Humor Szöke 
Szakall. Der Junge und der Alte kommen aus den 
verzwickteſten Situationen famos heraus und ſind die 
Hauptträger des munteren Stückes. * 

x Der Grandenzer Ruderverein hielt am Mittwoch in 
den Räumen ſeines Bootshauſes eine außerordentliche 
Hauptverſammlung ab, die gut beſucht war. Als wichtigſter 
Punkt ſtand die Erſatzwahl zum Vorſtand auf der Tages⸗ 
ordnung. Da der langjährige 1. Vorſitzende des GRV 
Bankdirektor Büttner nach Bromberg berufen worden 
iſt, war der Verein vor die Aufgabe geſtellt, einen neuen 
Vorſitzenden zu wählen. Außerdem iſt der bisherige zweite 
Schriftführer nach Dirſchau verſetzt worden. Die Erſatz⸗ 
wahl ergab die Neubeſetzung folgender Vorſtandsämter: 
1. Vorſitzender Willi Fo ede, 1. Schriftführer Georg Miſch⸗ 
linsti, 2. Schriftführer Wilhelm Crezelius. * 

Eine Trauerandacht für den verſtorbenen früheren 
Graubenzer Propſt und ſpäteren Weihbiſchof in Lomza 
Dembet fand Mittwoch 
ſtatt. 

— . —— 


Thorn (Torun) 


v Von der Weichſel. Gegen den Vortag unverändert, betrug 
der Waſſerſtand Donnerstag früh um 7 Uhr 0,34 Meter über 
Normal. Die Waſſertemperatur iſt von 16,5 auf 17 Grad Celſius 
angeſtiegen. — Die Perſonen- und Güterdampfer „Staniſtaw“ und 
„Goniec“ bezw. „Mars“ paſſierten die Stadt auf dem Wege von der 
Jauptſtadt nach Dirſchau bezw. nach Danzig, „Saturn“, „Reduta 
Ordona⸗ und „Belgia“ auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau. 
Der aus Warſchau kommende Paſſagierdampfer „Kaſzub“ fuhr am 
gleichen, Tage nach dort zurück, gefolgt von dem Schleppdampfer 
Bilica“ mit einem mit Sammelgütern beladenen Kahn. Der 
Schlepper „Goplana“ kam mit zwei leeren Kähnen aus Warſchau 
und trat mit der gleichen Schlepplaſt die Weiterfahrt nach Brahe 
münde an. Aus Danzig eingetroffen find die Schleppdampfer 
„Oſtland“, „Pilica“ und „Wanda“, letzterer mit drei Kähnen mit 
Sammelgütern. Nach Danzig ſtartete Schleppdampfer „Oſtland“ 
mit einem Kahn mit Sammelgütern. 


v Zur Vergebung ausgeſchrieben hat das Pommerelliſche 
Wojewodſchaftsamt in Thorn den Bau einer Brücke für den 
ſtaatlichen Weg Nr. 1 in Maly Kack im Seekreiſe. Die 
Ausſchreibungsbedingungen gelangen im „Dziennik Woje⸗ 


wödzki“ in Nr. 13 vom 15. Juni d. J. zur Veröfſfent⸗ 
lichung. * 
v Pie Statiſtik über den Schiffsverkehr auf der 


Weichſel im erſten Vierteljahr 1937 beſagt Folgendes: Ein- 
gelaufen ſind insgeſamt 205 Einheiten (123 Dampfer und 
82 Kähne!, davon 12 Dampfer und 12 Kähne aus der Rich⸗ 
tung Warſchau, 14 Dampfer und 25 Kähne aus der Richtung 
Danzig. Ausgelaufen find in Richtung Warſchau 48 
Dampfer und 21 Kähne, in Richtung Danzig 49 Dampfer 
und 24 Kähne. Im Tranſitverkehr liefen 67 Dampfer und 
11 Kähne den Weichſelhafen an. 15 
v Neue Plakatſäulen hat die Stadtverwaltung auf der 
romberger Vorſtadt zur Aufſtellung bringen 
laſſen. Die neuen Säulen unterſcheiden ſich von den bis⸗ 
herigen dadurch, daß ſie bedeutend niedriger ſind und kei⸗ 


nen Aufbau haben. Wie wir erfahren, beabſichtigt die 


Stadtverwaltung alle Stadtteile mit dieſen modernen Säu⸗ 
len auszurüſten und auch die bisherigen durch neue zu er⸗ 
ſetzen. ** 

v 17 Perſonen auf der Anklagebank. Auf der Anklage⸗ 
bank des Bezirksgerichts in Thorn nahmen dieſer Tage 17 
Perſonen, frühere Soldaten, unter der Anklage, einer Mi⸗ 
litärformation einen Schaden in Höhe von zirka 105 Zloty 
zugefügt zu haben, Platz. Sämtliche Angeklagten durch⸗ 
uhren während ihrer Dienſtzeit in einem der militäriſchen 
Lager faſt ganz Polen, und zwar als Waggonſchutz. Jene 
Soldaten erhielten außer den üblichen Diäten Geld für die 
Din- und Rückfahrt. Bei dieſen Reifen begannen ſie ſich 
nf die Weiſe ein „Plus“ zu machen, indem ſie nicht Fahr⸗ 
arten von der Station Thorn bis zum Beſtimmungsort 
kouften, ſondern nur für die Rückfahrt. Die Angelegenheit 
wurde ſchließlich aufgedeckt. In der Verhandlung bekann⸗ 


ſtimm⸗ und ſpielbegabten Jungen 


in der katholiſchen Pfarrkirche 
* 


Soblieskiego 13, Tel. 1433 


ten ſich alle für ſchuldig, wobei ſie ſich damit entſchuldigten, 
für die Reiſen ſtets zu wenig Geld gehabt zu haben. Nach 


durchgeführter Verhandlung erkannte das Gericht gegen 
ſämtliche Angeklagten auf Gefängnisſtrafen von 6 bis 7 
Monaten unter gleichzeitiger Gewährung eines zweijähri⸗ 
gen Strafaufſchubs. 0 185 


k Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem Burggericht 
Czeſtaw Racinſiowſki, z. Zt. im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis, zu verantworten. Der bereits Vorbeſtrafte iſt 
nach feinem eigenen Geſtändnis im Auguſt 1934 in Amthal 
(Toporzyſko) hieſigen Kreiſes bei dem Landwirt Rudolf 
Tews nachts durch die offene Tür eingedrungen und hat 
verſchiedene Gegenſtände, darunter eine Lorgnette, zwölf 


Flaſchen Wein und Eier im Geſamtwert von 150 Ztoty ent⸗ 


wendet. Das Urteil lautete auf 18 Monate Gefängnis.“ 


+ Wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen über Maße 
und Gewichte nahm die Polizei laut ihrem letzten, Stadt⸗ 
und Landkreis Thorn umfaſſenden Bericht ſechs Protokolle 
auf, ſodann acht wegen Zuwiderhandlung gegen Beſtimmun⸗ 
gen der Wegeordnung, drei wegen öffentlichet Ruheſtörung, 
zwei wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften und eins wegen Überſchreitung der Polizeiſtunde. 
Gleichzeitig wurden ſieben Diebſtähle kleineren Umfangs 
zur Anzeige gebracht, von denen einer bald aufgeklärt wer⸗ 
den konnte. * 

EEE NR 


Konitz (Chojnice) 
Eine furchtbare Brandkataſtrophe, 


der das ganze Dorf von 29 Gehöften und Kätnerſtellen zum 
Opfer fiel, ereignete ſich am Mittwoch in dem bei Wielle, zur 
Gemeinde Bruß gehörenden Kaſchuben⸗Dörſchen Rudziny. 
Das Feuer entftand um 9 Uhr vormittags in dem mit Stroh 
gedeckten Bohlenhaus des Landwirts Jakob Langowſki. In⸗ 
folge der Dürre und des ſtarken Windes wurden auch die 
Nachbargebäude von dem entjeflelten Element erfaßt und 
bildeten ein Flammenmeer. Die Einwohner, welcher ſich im 
Angeſicht der Kataſtrophe eine Panik bemächtigte, dachten au: 
nächſt garnicht an Meldung nach der Kreisſtadt, ſondern ſuchten 
ihre Habe vor den Flammen zu retten, wobei viele Brand⸗ 
wunden und Verletzungen erlitten. Inzwiſchen 
wurden durch Flugſener immer mehr der ſtrohgedeckten 
Häuſer in Brand geſetzt und ſchließlich brannte das ganze Dorf 
an allen Enden. Als Wehren der Nachbarſchaft eintrafen, 
war an eine Rettung oder nur Eindämmung des Feuers 
garnicht mehr zu denken. Wie Augenzeugen berichten, griff 
das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß das ganze 
Dorf uur ein einziges, funkenſtiebendes Feuermeer war, das 
ſich ſchon von weitem durch die rieſigen Rauchwolken ans 
kündigte und einen grauſigen Anblick bot. Wehklagend ſuchten 
die Heimgeſuchten wenigſtens etwas zu retten. Verbrannt ſind 
ſämtliche 29 Wohnhäuſer des Dorfes mit Ställen und Scheunen. 
Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf mindeſtens 130000 Zloty. 
Mitverbrannt ift den Leuten auch das ganze Mobiliar und 


und landwirtſchaftliche Juventar. Das Vieh und die Pferde 


waren auf der Weide bezw. auf dem Felde und iſt deshalb 
verſchont geblieben. Die ganze Einuwohnerſchaft des Dorfes 
iſt obdachlos und die meiſten haben kaum die Betten gerettet. 

Erſt am Nachmittag erhielt die Behörde in Konitz Nachricht 
von dem Brandunglück. Staroſt Lipſki begab ſich ſofort an die 
Unglücksſtätte, wo zunächſt Obdach für die Abgebrannten 
beſchafft und eine Hilfsaktion eingeleitet wurde. Am 
Donnerstag weilte der Wojewode mit dem Staroſten am 
Brandplatz, um über die Hilfsmaßnahmen zu beraten. 

Faſt die Hälfte der Abgebrannten war unverſichert. Der 
Reſt nur mit 30 bis 50 Prozent des Wertes bei der Pom⸗ 
merelliſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. 


rs Ertrunken iſt in Wielle der 27jährige Jan Szkolſki. 
Er geriet beim Baden im Wieller See in eine tiefe Stelle 
und ging unter. Die Leiche konnte nach längeren Bemii- 
hungen geborgen werden. + 

rsEin ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum 10. Juni beim Beſitzer Pokrzywnicki in Mionfi 
bei Rittel verübt. Die Spitzbuben räumten die Wohnung 
vollſtändig aus und ſtahlen ſämtliche Kleider und Wäſche 
der Familie. Der Geſamtſchaden konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. + 

rs Ein faſt neues Fahrrad wurde am 9. Juni dem Buch⸗ 
halter Sojka aus feiner Wohnung in der Danzigerſtraße 
geſtohlen. 75 


Graudenz. 


on ieh „ale. Nanriiten, A 


8 Sonntag nad) 5 
zur täglichen Lieferung bebenies nend 
von ſofort geſucht. 4807 


Abendmahlsfeier. 
Br. Urbaniat, 


Be una, d 
Grudzisdz. Rosciuigli2, a 0 PA 
Chriſtl. Gemeinſchaft 


l Abends 8½ Uhr 
Privatautos en H 
Autotaxen, Omnibusse ne 8 


vermietet für Fahrten 
billigst 


Gardzielewski, 


bundſtunde. 
Swii Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottes dienſt. 
Kenſau. Vorm. 10 Uhr 
eee eee eee ee 5 
e e e eorgen⸗ 
Jum neuen SchullabeItege. Wöem. um 10 Uhr 
A 4514 tgottesdienſt, vorm. 
1 bis 2 Schüler N U Freitaufen. um 
liebevolle und billige 11/ Uhr Kindergottes⸗ 
Penſion. G. Tapper, dienſt, nachm. um 3 Uhr 
Dworcowa 37, 1 Tr. Erbauungsſtunde. \ 


Senſen. 

Meiner geehrten Kundſchaft zur Kenntnis, daß 
ich meine Spezial⸗Senſen mit Garantie abgebe ER 
Länge 105 110 110120 
Preis 21 16.— 16,50 17.— 
Bei Abnahme von 12 Stück eine gratis. E. 


tau. 


Rentſ 
Bleck, 10 Uhr 


Thorn. 


Größte Pianofortefabrik Polens 
Export nach allen Teilen der Welt. 


Foren? 1 Tora 


H. Matthes — Kunstmöbel-Fabrik 
ul. Chetmiäska 11. 


Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 13. Juni 1937 

Sonntag nach Trinitatis 

* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Vorm. um 
indergottesdienſt, Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
dergottesdienſt. 


Schmiedemſtr., Buczek, p. Laſtowice, Pom. 3947 nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 


Luben. 


rs Ein frecher Taſchendieb hatte ſich vor dem hieſigen 
Kreisgericht in der Perſon eines gewiſſen Fr. Majewſki 
zu verantworten, der während einer Kneiperei mit dem 
Händler Drzewicki dieſem 40 Zloty aus der Taſche ſtahl. 
Ein ganz freches Stückchen leiſtete er ſich jedoch im Septem⸗ 
ber vorigen Jahres, wo er den Schornſteinfeger Kaſzorek 
aus Rittel in ſeine Wohnung zum Übernachten einlud und 
ihm während des Schlafes 60 Zloty aus der Taſche ſtahl. 
Als der Beſtohlene nicht einmal das Reiſegeld hatte, borgte 
er ihm von dem geſtohlenen Geld 2 Zloty! Dieſes wurde 
ihm zum Verhängnis, denn an dem anhaftenden Ruß er⸗ 
kannte der Beſtohlene ſein Geld und erſtattete Anzeige. 
Zu acht Monaten Gefängnis wurde er dafür verurteilt. * 

rs Zu einem Krawall kam es⸗während des letzten 
Wochenmarktes, weil einer der zwei mit Kartoffeln erſchie⸗ 
nenen Landwirte 5,50 Zloty für den Zentner verlangte. Die 
Arbeitsloſen wollten nun die Kartoffeln ohne Bezahlung 
ſich aneignen, was auch bereits mit einen Sack geſchah. Die 
Polizei verhinderte weitere Ausſchreitungen. * 

rs Ein uuredlicher Knecht ſtahl ſeinem Brotgeber, dem 
Beſitzer Schülke⸗Dunkershagen bei Konitz ein Pferde⸗ 
geſchirr und verſchwand in unbekannter Richtung. T 

— j ET ZA er 


Dirſchau (Tezew 


de Eines plötzlichen Todes verſtarb infolge Herzſchlags 
der ſoben ins 67. Lebensjahr getretene, ſeit der Übernahme 
im Ruheſtand lebende Drogerie- und Hausbeſitzer Alfons 
Rutkowski. Der Entſchlafene war Danziger Kind, kam 
in jungen Jahren nach Dirſchau und gründete ſich hier eine 
Exiſtenz. Durch ſein freundliches Weſen und ſeinen gütigen 
Charakter erwarb er ſich bald die Hochachtung ſeiner Mit⸗ 
bürger und einen großen Kundenkreis. Seine große Liebe 
für den Schießſport ließ ihn ein eifriges Mitglied der 
Schützengilde werden, in der er lange Jahre den Ehren: 
poſten eines Schatzmeiſters inne hatte. Sehr verdient machte 
ſich Herr Rutkowski auch beim Bau des neuen Schützen⸗ 
hauſes. 

de Antounfall. Am Donnerstag um %10 Uhr kam 
es im Freiſtaat Danzig auf der Chauſſee in der Nähe des 
Dorfes Kunzendorf zu einer Verkehrskataſtrophe, dem das 
Perſonenauto des Gutsbeſitzers Hauptmann Habrecht 
eus Ließau zum Opfer fiel. Die drei Inſaſſen, der Beſitzer 
des Wagens, ſein Schwager Ziehm und der Chauffeur 
Roſenberg wurden erheblich verletzt. Die Urſache des 
Unfalls iſt anſcheinend darin zu ſuchen, daß durch eine 
Reifenpanne der Wagen ins Schleudern geriet und daun 
gegen einen Baum raſte. Der Wagen mußte abgeſchleppt 
werden. g ! 

de Feueralarm. Am Donnerstag um 8.15 Uhr ertönte 
wieder einmal die Feuerſirene. Die Urſache war ein 
kleiner Brand, der auf dem Hof des Bahnhofs-Hotels 
unter einem Schuppen ausbrach. Es hatten ſich Strohreſte 
entzündet, die aber bald gelöſcht werden konnten. 

de Die Dirſchauer Schützengilde führte bei mittel⸗ 
mäßiger Beteiligung am Mittwoch das diesjährige Kos- 
ciuſzko⸗Schießen durch. Viel Humor brachte ein Wettſchießen 
auf der diesmal beſonders eingelegten Spendenſcheibe, 
auf der Preiſe von insgeſamt zwei Zentner Weizenmehl zu 
erringen waren mit der Bedingung, daß den größten Preis 
der ſchlechteſte Schütze erhalten ſoll. „König von unten“ 
wurde auf dieſer Scheibe Schützenbruder P. Frauen- 
dorf. Der Spender war Gildenhauptmann Weisner. Feſt⸗ 
könig des Tages wurde Fabrikbeſitzer Grzeſik, Feſt⸗ 
königin auf der Kleinkaliberſcheibe Frau Fabrikbeſitzer 
Wieſe. Nach dem Schießen verſammelten ſich Schützen 
und Schützinnen in den Räumen des Schützenhauſes, wo 
man dann nach der Preisverteilung noch etliche fröhliche 
Stunden bei Tanz und lebhafter Unterhaltung verbrachte. 
— Nachſtehend bringen wir die Reſultate der einzelnen 
Scheiben: Feſtſcheibe mit beſtem Schuß: Bartſch mit 20, 
je eine 19 ſchoſſen Weisner, Grzeſik, Wichert, Switalſki. 
Silberſcheibe mit beſtem Schuß: Bartſch eine 20, ie 
eine 19 Switalſki, Szynalewſki, Wieſe, Nehring. Geld⸗ 
ſcheibe mit höchſter Ringzahl: Wichert 54, Bartſch 53. 
Narloch 52, Wyſzinſki 50, Weisner 50, Wieſe 50. Kriſtall⸗ 
ſcheibe' mit beſtem Schuß: Wieſe 20, Grzeſik 19, Weisner 
19, Switalſki 19. Ordensſcheibe mit höchſter Ringzahl: 
Wieſe 55, Weisner 45 Ringe. Spendenſcheibe: 
Frauendorf 8, Wieſe 11, Switalſki 11, Cichoſz 11, Wichert 12. 
Kleinkaliberſcheibe für Schützinnen: Frau Wieſe 
23 1 8 Frau Grzeſik 15, Frau Cichoſz 14, Frau Weis⸗ 
ner 13. 


Chelmza (Culmſee) 
Bee | Theater Aufführung 


die die Messe 
nag besucht in Chelmza. 


Poznan besucht 
haben, bestätigen 

Am Sonntag. d. 13. Juni 1937, abends 6 Uhr 
in der Villa Nova 


„der Elappeuhaſe 


der, daß unsere 
Instrumente in 
Aus- 


unüber- 
troffen sind. 


9 Sommerfeld Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Torun. 
190—— Eintrittspreiſe zu 0.99 und 1.99 21. 
Bydgoszez 


Rach Schluß der Vorſtellung Tanz. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. 


Vandsburg. 
Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Karl Tabatowſti, Wiecbork. 


4028 


Vorm. 10 Uhr 


vl 


» Enimfee (Cheimza), 10. Juni. Einbrecher dran- 
gen in die Tiſchlereiwerkſtatt von Kotlewſki und entwen⸗ 
deten Handwerkszeug im Werte von 300 Ztoty. 

rs Czerſt, 10. Juni. Der letzte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt brachte etwa 300 Pferde und 320 Kühe. Pferde 
wurden mit 70—450 Zloty gehandelt, Kühe mit 100-250 
Zloty. Auf dem Jahrmarkt war infolge Fehlens von 
Händlern und in Anbetracht der Geldknappheit nur wenig 
Betrieb. 5 

In einer der letzten Nächte ſtahlen Einbrecher dem 
Landwirt Narloch aus der Scheune verſchiedenes Werkzeug 
und Geräte. 

h Gorzno, 10. Juni. Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde bei dem Landwirt Thomas in Grondzaw (Gra⸗ 
zawy) verübt. Die Spitzbuben brachen Steine aus dem 
Fundament, gelangten dann in den Keller und von hier in 
die Wohnung. Aus einem Schrank erbeuteten ſie den gan⸗ 
zen Wäſchevorrat. Als die Diebe ſich an einen anderen 
Schrank heranmachten erwachte Th. aus dem Schlaf und 
ſchlug Alarm. Unter Mitnahme der erbeuteten Wäſche, 
eines Revolvers und vieler anderer Sachen ergriffen die 
Banditen die Flucht in den nahen Wald. 

* Löban (Lubava), 10. Juni. Eine verheerende 
Brandkataſtrophe ereignete ſich vorgeſtern in Lazyn 
biefigen Kreiſes. Gegen 10 Uhr entſtand, wahrſcheinlich 
durch Unvorſichtigkeit, auf dem Grundſtück von Leon Rybin⸗ 


Aundfunk⸗) 
Sonntag, den 13. Juni. 
Deutſchlandſender. 


rogramm. 


6.00: Hamburger Hafenkonzert. 9.00: Sonntagmorgen ohne 
Sorgen. 10.00: Alles, was du tuſt, ſoll ein Opfer fein! Eine 
Morgenfeier. 10.45: Schallplatten. 11.90: Fantaſien anf der 
Welte⸗Kino⸗Orgel. 12,00: Muſik zum Mittag. 13.00: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 15.90: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Bunte 
Muſik auf Schallplatten. 17.40: Der Aufſtieg zum Münſterturm. 
Ein Monologfpiel. 18.00: Schöne Melodien. 19.90: Deutſchland⸗ 


Sportecho. 20.00: Großes Unterhaltungs-Konzert. 22.90: Wir 
bitten zum Tanz! 

Königsberg Danzig. 
6,00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Gin großer Plan in Kl. 
Schameiten. Heitere Dinge vom Lande. 9.15: Evangeliſche 
Morgenfeier. 10.00: Gott wohnt nur in ſtolzen Herzen. 10,80: 


Für große und kleine Leute. Ein Glücksfall. 

Grenzlandſingen. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 

Spiel für groß und klein. 16.00: Militär⸗Konzert. 17.00: Muſik 

zur Unterhaltung. 18.00: Stallgeflüſter. Schallplatten. 19.20: 

Frontſoldaten, Kamerad — ich ſuche dich, mit Mllitärkonzert. 

20.20: Die Herrenpartie. 22.40: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau Gleiwitz. 


5.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6.00: 
konzert. 


11.00 Danzig: 
15.30: Kleines 


0 Hamburger Hafen- 

8.00: Schleſiſcher Morgenaruß. 8.10: Volksmuſir (Fort⸗ 

ſetzung). 9.00: Chriſtliche Morgenfeier. 9.90: Chorkonzert. 
10.15: Schallplatten. 10.45: Dietrich Eckart. Eine Würdigung 
des Dichters der Bewegung. 11.50: Ihr Menſchen rühmet Gottes 
Liebe. Kantate Nr. 167 von Joh. Seb. Bach. 12.00: Mittag⸗ 
gonzert. 14.90: Muſtk und frohe Laune und Kaffeeklatſch im 
Grünen, 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.20: Lieder der 
Völker. 19.90: Sportereigniſſe des Sonntags. 20.00: Großes 
Unterhaltungs-Konzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz. 

Leipzig. 


6.00: Hamburger Hafenkonzert— 
3.90: Orgelmuſik von Hoyer. 
ſchen. 9.45: Schallplatten. 


/ 
8.90: Chriſtliche Morgenfeier. 
9.00: Das ewige Reich der Deut⸗ 
RR: | 10.0: Oſſene Chorprobe für die 
1. Chorfeier beim 12. Deutſchen Sängerfeſt in Breslan 197. 
11.0: Ihr Menſchen rühmet Gottes Liebe. Kantate Nr. 167 
non Joh. Seb. Bach. 12.00: Mittaa-Konzert. 13.30: Unter: 
baltungs⸗Konzert. 15.90: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.00: 
Muſik zur Unterhaltung. 18.45: Bilderbogen aus der Luſitz. 
19.55: Sonderſportſunk. 20.05: Gut zubereitet und friſch ſer⸗ 


viert. Ein bunter Abend. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 
Warſchau. 
8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 11.90: Schallplatten. 12.00: 


Orcheſter⸗ und Geſaugstonzert. 13.10: Orcheſter, Männerquar⸗ 
tett und Soliſten. 16.00: Geſang. 16.90: Schallplatten. 18.00: 
Unterhaltungs-Konzert und Gefang. 20.00: Schallplatten. 22.00: 
Klavier- und Cello-Muſik. 


Montag, den 14. Inni. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Glockenſptel — Morgenruf. 


Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 0 0 


10.00: Rübezahl geht übers Ge⸗ 
birge. Hörſpiel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 


Zwei bis Drei. 15.15: Kleine bunte Muſik von Schallplatten. 
16.00; Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Da lacht Tirol. Fröhliche Ge⸗ 
ſchichten. 19.20: Schallplatten. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Kammermuſik. 21.00: Räuber und 
Briganten. Unheimliche Geſtalten aus den Opern und Ope⸗ 
retten. 22.0: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik zu Tanz 
und Unterhaltung. 


Königsberg » Danzig. . 


Frühmufik., 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Konzert. 
10.00: Rübezahl geht übers Gebirge. 12.00: Schloßkonzert Han⸗ 
nover. 14.10: Heute vor. Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40: Schallplatten⸗ 
Konzert, 17.30 Königsberg: Der Kuckuck auf dem Zaune ſaß. 
Schnurriges und Ergötzliches in Liedern und Reimen. 17.90 
Danzig: Konzertſtunde. 18.05: Was fo in der Familie vor ſich 
geht. Groteske Geſchichten. 18.45: Klingende Farben. 20.10 
Königsberg: Waldwirtſchaft Seelenruh. 20.10 Danzig: Abend⸗ 
Konzert. 21.10 Königsberg: Inſtrumentalmuſik und Geſang. 
22.95: Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 6.00: Morgenſpruch. Anſchließend: Frühmuſtt 
(Fortſetzuna). 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 10.00: Kinder⸗ 
liederſingen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Auf, auf ihr Wandersleut', Unſere 
Fimpfe fingen und muſizieren. 19.00: Klingende Romantik. 
Kleines Konzert. 19.50: Zeitfunk⸗Vorſchau auf das 12. Deutſche 
Sängerbundesfeit 1997 in Breslau. 20.10: Krach um Folanthe. 
22.40: Tanzmuſik. 


Leipzig. ö 
6.0: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtik. 8,80: 
Renzert. 10.00: Rübezahl geht übers Gebirge. 
vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Romanzen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
Zwiſchenſpiel. 19.00: Die Zauberflöte. 
Wolfgang Amadeus Mozart. 


Warſcha n. N 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.5: Schallplatten. 11,90: 
Schallplatten. 12.25: Militär⸗Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 17.00: Chorgeſang. 17.25: Klavierduos. 18.15: Schall⸗ 
viatten. 90.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 22.00: 
Orcheſter-Konzert. 


Dienstag, den 15. Juni. 


Dentſchlandſender. 
6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.20: Arübkonzert. 10.00: Nordſchleswig in Lied und Wort. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Kleine Celloſtücke. 18.40: Schall: 


19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 


plalten. 2.90; Gtne kleine Nachtmuſik. 


20,10: Wir bitten zum Tanz! 
23.00: Un terbaltunas-Kongert. 


ſki Feuer, dem Wohnhaus, Stall und Holzſchuppen ſowie 
Hausgerät im Geſamtwerte von etwa 8000 Zloty zum Opfer 
fielen. Zum Schaden des Mieters Franciſzek Domanffi 
verbrannten unverſicherte Einrichtungsſtücke im Werte von 
280 Zloty. Die Flammen griffen auf das Nachbargrundſtück 
von Leon Szezypſki über und legten hier Haus und Stall 
in Schutt und Aſche, wobei neben häuslichem Gerät vier 
Schweine und Kälber verbrannten. Der Schaden beträgt 
etwa 14000 Zloty. Der Mieterin Anna Nawrocka ver⸗ 
brannten Kolonialwaren und häusliche Gerätſchaften für 
rund 775 Zkoty; fie iſt durch Verſicherung gedeckt. Das ent⸗ 
ſeſſelte Element ſprang auch noch auf das Wohnhaus des 
Arbeiters Teofil Wardomffi über, das ihm mitſamt der 
Einrichtung zum Opfer fiel. Hier macht der angerichtete 
Schaden rund 1600 Zioty aus. Rybiüſki iſt mit 5700 Ztoty, 
Bu mit 5200 Zloty und Wardowſki mit 600 Ztoty ver- 
rt. 2 


b Neumark (Nowemiaſto), 10. Juni. Beim Hausbau 
ſtürzte der Maurer Moczad ko vom Gerüſt herunter und 
zog ſich hierbei ſchwere Verletzungen zu. Den Verunglückten 
ſchaffte man ſofort ins hieſige Krankenhaus. 


Auf einem Tanzvergnügen in Kauernik (Kurzetnik) 
kam es zu Streitigkeiten wegen eines Mädchens. 
Hierbei gab ein Siegismund Nadolny aus Neumark einen 


Königsberg ⸗ Danzig. 


5.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Morgenmuſik. 9.40 Danzig: Empfang von ſchwediſchen Kindern 
durch den Senat der Freien Stadt Danzig im Artushof. 10.00: 
Nordſchleswia in Lied und Wort. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 158.90 
Königsberg: Kleine Märchen und Lieder. 15.30 Danzig: Schöne 
alte Volksſagen und Märchen. 16.00 Königsberg: Unterhal⸗ 
tungs⸗Konzert. 16.00 Danzig: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.30: 
Allerlei mit Orgel. 19.45 Danzig: Schwedenkinder in Zoppot. 
20.10: Dardanellen⸗Gallipoli. 21.10: Unſere blauen Jungs. 
22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


5.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 6.00: Morgenſchruch. Anſchließend: 
Kino⸗Orgel⸗Konzert (Fortſetzung). 6.90: Frühronzert. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Oberſchleſien ſingt und tanzt. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15,90: Die Gänſeprinzeſſin. Ein Märchenſpiel. 16.00? Nach⸗ 
mitatg⸗Konzert. 18.10: Klaviermuſik von Schubert. 19.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Opern⸗Abend. 22.30: 
Unterhaltung und Tanz. \ 


Leipzig. 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.90: 
Morgenmuſtk. 10.00: Oberſchleſien ſingt und tanzt. 11.50: Heute 
vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Muſik nach Tiſch. 15.35: Es rüttelt ſich der Blüten- 
baum... Wiegenlieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Zum Gedächtnis Karol Szymanowfſkis. 19.00: Ferien vom All⸗ 
tag, Eine heitere bunte Stunde. 20.15: Das Reichsheer ſingt. 
21.10: Vor uns die Welt — keine Schranke, die uns hält. Eine 
phantaſtiſche Reife um die Erde mit Mufif und Wort in nur 
80 Minuten. 22.50: Unterhaltung und Tanz. 

0 


Warſchau. 

6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.35: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik. 16.20: Soldatenlieder. 17.00: Alte Walzer und 
Tänze. 18.15: Schallplatten. 19.15: Leichte Muſik. 19.45: „Fürſt 


Igor“, Oper von Borodin. 22.40: Schallplatten. 


Mittwoch, den 16. Juni. 
Deutſchlandſender. f 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Daheim, durch Seen und 
Wälder. 10.90: Fröhlicher Kintergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Wir gehen auf Fahrt. Hitler⸗ 
jugend ſingt und muſiziert. 18.30: Schallplatten. 19.00: Und 
letzt fit Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Die Berliner 
Philharmoniker ſpielen. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Tanzmuſik auf der Unterelbe. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
5.00: Muſik Br Frühaufſteher. 


Anſchließend: Morgenmuſik. 


6.90: Frühkonzert. 8.00: An⸗ 
k am Morgen. 10.00: Daheim, durch Seen und 
Eine Hörfolge um Maſuren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
„ Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 
g Kurzweil zum Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Eine kleine 
Geige möcht ich Haben. Eine fröhliche Sendung mit Liedern. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.35: E biſche Freude, e biſche 
Scherz, e biſche Sonne flers kranke Herz. 18.00: Bunter Nach⸗ 
mittag. 19.00: Muſik für Violine und Klavier. 19.90: Front⸗ 
ſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 20.10: Jedes Tierchen bat 
fein Pläſterchen. Eine heitere Hörfolge. 21.10: Geſellige Runde 
bei Franz Schubert. 29.85: Tanzmuſik auf der Unterelbe. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Morgenſpruch. Anſchlie⸗ 
zend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Muſik am Mor⸗ 
gen, 10.00: Ein Dichter wandert durch Deutſchland. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 19.00: Leiſe klingt eine Melodie. 20.10: In lauſchiger 
Nacht... Ein Tanz⸗Abend. 22.30: Tanzmuſik. 
Leipzig. 


6.00: Morgen ruf. 6.90: Frühkonzert. 
ur am chen, 10.0: D 
‚3: Heute vor . n. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Sinfoniſche Muſik von Schallplatten. 
16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.90: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 19.10. Unterhaltungs⸗Konzert. 21.10: Alte und neue 
italieniſche Muſik. 22.50: Tanzmuſik auf der Unterelbe. 


Warſchan. 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 
Mandolinenmuſik. 


8.20: Kleine Muſik, 8.30: 
durch Seen und Wälder. 


7.85: Schallplatten. 12.25: 


1615: Leichte Muſik. 17.00: 0 
vier⸗Muſik. 17.20: Licher und Arien. 18.10: ee 
Schallplatten. 20.00: Bunte muſikaliſche Sendung. 21.00: Kla- 
vier⸗Muſik von Chopin. 22.00: Leichte Mufik und Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 17. Juni. 


Deutſchlandſender. 

6.0: Glockenſpiel — Morgenruf. 
6.50: Frühkonzert. 10.00: Volksliederſingen. 11.45: Wald in 
Gefahr! 12.90: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis 11 15.15: Bunte Klänge von Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00: Klaviermuſtk. 19.00: Und ſetzt ift Feier⸗ 
abend! 20.00: Kernſpruch. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
5.00: Schallplatten. 


Anſchlie ßend: Morgenmuſik. 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliederſingen 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Köniasberg: Heute vor .. Jahren. Ge⸗ 
denken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 
15.90: Morgens früh in Luft und Freud treib ich die Schäfchen 
auf die Weid. Es ſingt ein Kinderchor. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 19.00: Schallplatten. 20.10: Muſik der Soldaten. 22.40: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Lino⸗Orgel⸗Konzert. 6.00: Morgenſpruch. Anſchließend: 
Lino⸗Orgel⸗Konzert (Hortiegung). 6.90: Früh konzert. 8.90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliederſingen. 12.00: 
e ee 8 W von 9 ⁊ — Ei 16.00: 
achmittag⸗Konzert. 00: Heiteres aus den Baltikumkämpfen. 
18.00: Dardanellen — Gallipoli. Ein Rubmesblatt aus der Ge⸗ 


ſchichte der alten Kriegsmarine. 19.00: Kleines Konzert. 20.10: 
. 22.30: Tanzmuſik von Schallpl 29.00: 
Konzert. 


b Deutſchlandſenber. 


Schuß auf ſeinen Rivalen Johann Patalon aus Neumark 
ab und verletzte ihn am Unterleib. Der Verletzte wurde 
ins Kreiskrankenhaus nach Strasburg (Brodnica) gebracht. 
Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


* Schönſee (Kowalewo), 10. Juni. Im hieſigen Stan: 
desamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. Mai d. J. 
5 Geburten lausſchließlich Mädchen) und 2 Todesfälle (ie 
eine männliche und weibliche Perſon) zur Anmeldung und 
Regiſtrierang. 


v Vandsburg (Wiecbork), 10. Juni. Im hohen Alter von 
87 Jahren verſtarb geſtern der in hieſiger Gegend bekannte 
und beliebte ehemalige Standesbeamte und Gemeindevorſteher 
der Altſitzer Auguſt Gu ſe in Jaſtremken. Faſt ein Menſchen⸗ 
alter, 40 Jahre, hat der Verſtorbene das Amt eines Gemeinde⸗ 
vorſtehers und 12 Jahre das Amt eines Standesbeamten be⸗ 
kleidet. Von beiden Ämtern, die er noch treu und gewiſſenhoft 
bis ins hohe Alter von 70 Jahren führte, wurde er infolge der 
politiſchen Umgeſtaltung enthoben. Der Verſtorbene hat ſich 
nicht nur als ein tüchtiger Beamter bewährt, ſondern hat auch 
ſeinen Bauernhof, der ſich weit über 100 Jahre im Familien⸗ 
beſitz befindet, gut bewirtſchaftet. Vor zirka ſechs Jahren 
konnte er mit ſeiner ihn überlebenden Ehefrau das Feſt der 
Goldenen Hochzeit in voller geiſtiger und körperlicher 
Friſche begehen. 


Leipzig. 


6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Die Wartburgtage der Thür 
ringer Jugend. 10.00: Volksliederſingen. 11.50: Heute vor 
Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: 
Richard⸗Wagner⸗Stunde. 17.10: Aus italieniſchen Opern. 18.20: 
Nach Feierabend. 19.60: Auslanddeutſche Lieder und Tänze. 
19.50: Von der Geige bis zur Pauke. 21.15: Max und Moritz 
22.05: Konzert⸗Stunde. 22.50: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Warſchau. 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.85: Schallplatten. 12.25: 
Polniſche Muſik. 16.15: Schallplatten. 17.00: Geſang und 
Klaviermuſik. 19.90: Geſang. 20.10: Orcheſter⸗Konzert. 21.45: 
Leichte Muſik. 


Freitag, den 18. Juni. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.30: Als Segelflualehrer in 
Uberſee. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: 
Die Kuckucksuhr. Jungmädel reiſen in den Schwarzwald. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Duos und Duette. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
zert. 21.00: Die gemordete Seele. Hörſpiel. 22.30: Muſik zu 
Tanz und Unterhaltung. 


Kbnigsberg - Danzig. 


5.00: Frühmuſtk. 6.00: Früh konzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.80: Segelflualehrer in Über⸗ 
fee. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor. Jahren. Ge⸗ 
denken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachti ch. 
15.90: Unſere Kinder, eine Hörfolge mit Muſik. 16.00 Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 16.00 Danzia: Tanztee aus Zoppot. 18.15 
Danzig: Slawiſche Lieder. 19.00 Köniasberg: Weil ſetzo alles 
ſtille iſt. 20.10: Gemütliche Ecke. 21.05: Knut wat kiekſt. Ein 
einfaches Spiel. 22.90: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 6.00: Morgenſpruch. Anſchteßend: Frühmuſie 
(Fortſetzung). 6.90: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 10.30: Als 


Segelfluglehrer in Überſee. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16,00: Muntere Noten am Nachmittag. 18.00: 
Orgelkonzert. 19.00: Volksmuſik. 20.10: Sommerliches Kabarett. 
21.00: Rundfunk⸗Expedition nach der Inſel Madagaskar. Hör⸗ 
ſpiel. 22.90: Tanzmuſik. 
Leipzig. 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frübkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: 


Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.45: Avus! 11.85: Heute vor 

... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 

14.15: Schallplatten. 15.35: Schallplatten. 17.10: Heitere Dorf⸗ 

muſik und luſtige Bauernlieder. 18.00: Konzert aus Dresden. 

20.00: Das intereſſiert auch dich! 22.50: Tanz bis Mitternacht. 
— 


Warſchau. 9 

15: ral. 2.25 
Da en Lieder 
Schall⸗ 
22.0: 


6.38: Schallplatten. 7.385: Schallplatten. 
Leichte Muſik. 16.15: Muſik von Szymanowſki. 17.00: 
und Muſik von Brahms. 18.10: Schallplatten. 19.00: 
platten. 20.10: Unterhaltungs⸗Konzert und Soliſten. 
Ital. Kammermufif, Lieder und Arien. 


Sonnabend, den 19. Juni. 


6.00: Glockenſplel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.45: Fröhlicher Kintergarten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Schall⸗ 
platten. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Emanuel Rambour 
ſpielt. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Und ſetzt iſt Feierabend! 
20.00: Kernſpruch. W.10: Soldaten — Kameraden. 22.90: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. EN Ken 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Ans 
dacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: Deutſchland iſt ſchöner 
geworden. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Tückti und Peter im 
Kino. 15.90: Blaue Luft und Sonnenſchein. Eine Hörfolge. 
10.00: Froher Funk für alt und jung. 19.00 Königsberg: Hei⸗ 
terer Juni⸗ Bilderbogen. 19.00 Danzig: Danziger Hansmuſtk⸗ 
gemeinſchaft. 20.10 Königsberg: Tonika und Dominant — reiſen 
über Meer und Land. 20.10: Da werden ſich die Flundern 


wundern. 22.40: Wir tanzen in den Sonntag. 

Breslau ⸗Gleiwitz. N 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.00: Morgenſpruch. Anſchlie⸗ 
ßend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Mor: 
gen. 10.30: Funkkindergarten. 12.00: Mittag-Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Die drei Wünſche. Er⸗ 
zählung. 16.00: Froher Funk für alt und fung. 18.00: Die 


Wo klingt aus! 19.00: Schallplatten. 20.10: Die Tränen⸗ 
8 Mit buntem Klang durch Moritat und Bänkelſang⸗ 
22.35: Wir tanzen in den Sonntag. 
Leipzig. h 
6.00: Morgenruf. 6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: 
Muſik am Morgen. 10.00: Deutſchland ift ſchöner geworden! 
11.50: Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.20: Kann nicht ruh'n — heißt mein Huhn a 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: Arbeit und Feter 


abend im Oſtharz. 19.00: Der Frohſinn ſei dein Lebenselerian 
21.15: Eheſtandsleiden und freuden in Muſik und Sang, in 
Poeſte und Proſa. 22.50: Wir tanzen in den Sonntag. 
Warſchau. g ** 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.38: Schallplatten. 25 
Leichte Muſik. 16.30: Tänze. 17.20: Ukrainiſche Chöre. 18. 2 
Schallplatten. 19.00; Leichte Muſik. 21.05: Konzert der Krieg 


marine. 22.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗Konzert. 


FCC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


. 


. 


antworte: Ich habe keine gegenwärtige Stätte. 


Bischof Seraphim: 


Ne,, Selte der wandernden Chriften“ in der Sowjetunion. 


In der Sowjetpreſſe wurde vor kurzem eine „Sekte 
der wandernden Chriſten“ erwähnt, die nach den 
offiziellen Angaben hauptſächlich in den Gebieten öſtlich 
der Wolga, von Samara, Simbirſk bis hinauf nach Wjatka, 
ſehr verbreitet ſein ſoll. Tatſächlich iſt aber dieſe Bewegung 
über ganz Rußland verbreitet und hat ſchon ſeit Jah⸗ 
ren die Aufmerkſamkeit der Sowjetbehörden auf ſich ge⸗ 
lenkt. N 5 

Es handelt ſich hier um ſtreng orthodoxe Chriſten 


welche die von der Sowjetgewalt anerkannte, genauer ge⸗ 


jagt, geduldete Hierarchie verwerfen. Nach der feſten liber- 
zeugung dieſer Chriſten iſt die Sowjetgewalt der 
Antichriſt und auf allem, was irgendwelche Beziehung 
zu dieſer Gewalt hat, liegt das Siegel des Antichriſten. 
Deshalb können die Vertreter dieſer, von der Sowjet⸗ 
gewalt anerkannten Hierarchie, die auch ihrerſeits ſich der 
Somjetgewalt unterworfen haben, nicht Träger der gött⸗ 
lichen Gnade des Prieſtertums ſein. Sie ſind „gnadenlos“ 
und gnadenlos ſind auch alle, von dieſer Hierarchie voll⸗ 
zogenen Sakramente und gottesdienſtlichen Handlungen. Sie 
ſuchen die „Teilnahme an der früheren (d. h. vorrevolutio⸗ 
nären) Gnade“. Sie wandern von Ort zu Ort, beſuchen 
Prieſter, die entweder vor der Revolution die Weihe emp⸗ 
fangen haben, oder von Biſchöfen geweiht ſind, die die 
Sowjetgewalt nicht anerkennen, deshalb von ihr verfolgt 
werden und nach Möglichkeit im Verborgenen leben. 
Weiterhin beſuchen ſie die alten heiligen Stätten, d. h. 
frühere, von der Sowjetgewalt geſchloſſene, profanierte und 
zerſtörte Klöſter, heilige Quellen und andere alte Wall⸗ 
ſahrtsorte, beten dort und nehmen ſich Erde und Waſſer 
mit. Nach dem Glauben dleſer Chriſten macht fie auch der 
Veſuch dieſer alten heiligen Stätten ſowie ein Schluck 
Waſſer aus den heiligen Quellen ſchon allein der Gnade 
Gottes teilhaftig. 

Im Sommer vorigen Jahres wurden in der Gegend 
von Wjatka und dann in ganzen Gebiet von Wjatka (etzt 
Kirow⸗Gebiet) zahlreiche Anhänger dieſer „Sekte“ verhaftet 
und bis Anfang April d. J. in den Gefängniſſen gehalten. 
Anfang April hat man ſie, mit Ausnahme ihrer geiſtlichen 
Vorſteher und Seelſorger, wieder freigelaſſen. Man hat 
ihnen aber ſtreng verboten, eine der Sowjetgewalt feind⸗ 
liche religiöſe Meinung öffentlich zu äußern. Die „wan⸗ 
dernden Chriſten“ werden beſonders regiſtriert. Sie ſind 
auch verpflichtet, antireligiöfen Verſammlungen beizuwoh⸗ 
nen und antireligiöſe Vorträge anzuhören. Man hofft, ſie 
mittels antireligiöſer „Aufklärung“ von ihren religiöſen 
Anſchauungen abzubringen. Tatſächlich beſuchen fie auch 
dieſe Verſammlungen, wenn auch nicht ſo genau, wie es 
die Parteifunktionäre wünſchen; in den Verſammlungen 
ſitzen ſie mit finſterem Geſicht und ſprechen nicht ein ein⸗ 
ziges Wort. 4 

Dieſer „wandernde Chriſt“ iſt aber gar nichts Neues 
in der Geſchichte des ruſſiſchen Chriſtentums. Ahnliche re⸗ 
ligiöſe Bewegungen haben ſchon früher die Aufmerkſamkeit 
der Staatsbehörden auf ſich gelenkt, nämlich nach der Ent⸗ 
ſtehung des ſogenannten „ruſſiſchen Raſkols“ im XVII Jahr⸗ 
hundert. Zunächſt wurden die gottesdienſtlichen Reformen 
des Patriarchen Nikon und ſpäter die von Peter dem 
Großen aus Weſteuropa eingeführten Neuerungen von wei⸗ 
ten Kreiſen des gläubigen, am Alten hängenden Volkes 
nicht angenommen. 
als Antichriſt betrachtet, die das „Heilige Rußland“ ent⸗ 
weiht und dem Satan überliefert hätten. Rettung ſah man 
nur in der radikalen Verwerfung aller Zugeſtändniſſe und 
in der Flucht aus dieſer Welt. Es bildeten ſich die ſektire⸗ 
riſchen Bewegungen der ſogenannten „Wanderer“ (stran⸗ 
niki) und „Läufer“ (bieguny). Sie verwarfen die Hierar⸗ 
chie der orthodoxen Staatskirche, ſogar die Staatsgewalt, 
verweigerten die Erfüllung der ſtaatsbürgerlichen Pflichten, 
. B. das Steuerzahlen, die Militärpflicht, und brachten ihr 
ganzes Leben auf der Wanderſchaft zu. 

Tatſächlich iſt aber dieſer religiöſe Typus des „Wan⸗ 
derers“ noch älter. Er wird ſchon in den älteſten Denk⸗ 
mälern der ruſſiſchen religibſen Literatur erwähnt und tft 
überhaupt eine, für das religiöfe Leben des ruſſiſchen or- 
thodoxen Volkes charakteriſtiſche Erſcheinung. Dieſer Ty⸗ 
pus der ruſſiſchen Volksfrömmigkeit iſt der Weltab⸗ 
gewandtheit und dem Jenſeitsideal der Ortho⸗ 
doxie, die ja die ruſſiſche Seele mitbeſtimmt hat, entſprungen. 
Der orthodoxe Chriſt, der es mit ſeinem Glauben wirklich 
ernſt nimmt, denkt mehr an die Ewigkeit, als an die ir⸗ 
diſche Zeit, ſucht mehr die himmliſche Stadt, als irdiſchen 
Wohlſtand und Bequemlichkeit. Wenn man das geiſtige 
Auge immer gen Himmel und zu Gott richtet, ſo bildet ſich 
von ſelbſt das Bewußtſein der Wertloſigkeit dieſer Welt und 
ihrer Güter, der Mißachtung aller rein irdiſcher Aufgaben 
und Ziele; alles Irdiſche, Zeitliche, Vergängliche verliert 
jede Bedeutung und Anziehungskraft. Dieſe religiöſe 
Stimmung und Einſtellung hat den ruſſiſchen „Wanderer“ 
oder „Pilgrim“ geſchaffen. Er ſagt ſich im wörtlichen 
Sinne von allem los, von Haus und Hof, ſogar von der 
Familie, wandert durch ganz Rußland, von Dorf zu Dorf, 
non Kloſter zu Kloſter, aus Sibirien nach Jeruſalem, von 
Jeruſalem nach dem Heiligen Berge Athos, von dort nach 
Walaam und immer weiter! Warum? — Weil er ſich deſſen 
bewußt iſt, daß der Chriſt auf Erden keine bleibende Stätte 
hat, weil er ſich von allen Banden dieſer Welt löſen und die 
Gemeinſchaft mit Gott und die geiſtige Freiheit erlangen 
will. Dieſes Streben, ſich von allem loszuſagen und ſich 


auf die Wanderſchaft zu begeben, iſt wie ſchon geſagt, eine 


in der ruſſiſchen Seele tief verwurzelte Eigenſchaft. Ein 
mir ſehr naheſtehender ruſſiſcher Metropolit hat mir oft 
geſagt, daß er nur einen Wunſch Habe, den Stab in die 
Hand, den Sack auf den Rücken und auf die Wanderſchaft 
durchs Mütterchen Rußland ſich zu begeben, weit fort von 
dieſer ſorgenvollen lärmenden, eitlen Welt und hin zu den 
alten heiligen Stätten, noch einmal dort beten, die Gemein⸗ 
ſchaft mit dem lebendigen Gott fühlen und das traurige 
Schickſal Rußlands beweinen! (Es war dies ſchon unter dem 
Sowjetregime.) Re! 2 4 
Dieſes Pilgertum iſt nach der Oktoberrevolution nicht 
verſchwunden. Es hat ſich vielmehr noch mehr ausgeprägt 
und wieder mit apokaliptiſchen und eschatologiſchen Stim⸗ 
mungen verbunden Genau fo wie in den früheren ſektire⸗ 
riſchen Bewegungen der „stranniki“ und „bieguny“ ſind 
auch die gegenwärtigen „wandernden Chriſten“ der 
feſten überzeugung, daß in der Sowjetgewalt der Antichriſt 
zur Herrſchaft gekommen iſt. Jede Gemeinſchaft und Be⸗ 
rſſhrung mit dieſem Reich des Antichriſten führt zum 
ewigen Verderben. In einem der zahlreichen anonymen 
Aufrufe, die in der UdSSR von geheimen religiöſen und 
lirchlichen Verbänden verbreitet werden, leſen wir u. a. 
ſolgende Worte: „Nimm den Stab in die Hand und mache 
dich auf den Wen... Wenn dich jemand fragt: Woher?, fe 
Wenn man 


Nikon und Peter der Große wurden 


dich fragt: Wohin?, ſo antworte: Ich ſuche auf dem ent⸗ 
weihten Antlitz der Erde die lichte Stadt“. 
So wandern auch jetzt dieſe Pilgrime durch das Land 
der Sowjets, durch Städte und Dörfer, in einfacher und 
zerriſſener Kleidung mit entblößtem Haupt, mit dem 
Wanderſtab in der Hand und dem Sack auf dem Rücken, in 
dem ſich die Bibel, ein Gebetbuch und andere religiöſe 
Schriften neben einigen trockenen Brotrinden befinden. 
Der „wandernde Chriſt“ nächtigt unter freiem Himmel 
oder in der Hütte altgläubiger ruſſiſcher Bauern. In den 
Städten und Dörfern macht er halt und wendet ſich an die 
Vorübergehenden mit Worten religiöſer Velehrung und 
Warnung. Nicht ſelten macht ein Milizionär oder gar ein 
Agent der GPU der Verſammlung ein Ende, indem er den 
Pilgrimm abführt. Nur Gott weiß, wie viele dieſer Pil⸗ 
grims, dieſer unverſöhnlichen Feinde der gottloſen Gewalt, 
in den nördlichen Konzentrationslagern und in Sibirien 
ihre Seele Gott empfohlen haben. Aber alle Maßregeln der 
GPU find vergeblich. Die grauſame blut⸗ und tränenreiche 
Sowjetwirklichkeit ruft beſtändig neue Pilgrime auf die 
Wanderſchaft. | 
Nicht das iſt alſo für das gegenwärtige Rußland be⸗ 
zeichnend, daß es ſolche „wandernden Chriſten“ 
charakteriſtiſch iſt nur die Tatſache, daß dieſes neue Pilger⸗ 
tum ausgeprägt apokalyptiſch und eschato⸗ 
logiſch eingeſtellt iſt. Dies beweiſt, daß die Gläubigen 
in Rußland im Anblick der unbeſchreiblichen Leiden zu der 
feſten Überzeugung gekommen ſind, daß die kommuniſtiſche 
Diktatur die Offenbarung des Antichriſtes und ſomit die 
ſichtbare Erfüllung der Prophezeihungen Chriſti darſtellt. 
* 


„Der beſte Garant für den Atheismus. 
Jaroflawſkij zur Enzyklika „Divini redemptoris“. 


Die antibolſchewiſtiſche Enzyklika des Papſtes „Divini 
redemptoris“, die einen ſehr ſtarken Widerhall in der Welt 
gefunden hat, wurde in der Sowjetunion ſelbſt totgeſchwie⸗ 
gen. Die ſowjetruſſiſche Preſſe durfte davon nichts er⸗ 
wähnen, und auch die amtliche Telegraphen-Agentur die 
Taß, mußte auf die übernahme des Textes von aus⸗ 
ländiſchen Agenturen verzichten. Nur Jaroſlawſkij, 
der Generalſekretär der Gottloſen⸗Organiſation, konnte ſich 
nicht verſagen, zu dieſem wichtigen Dokument des Vati⸗ 
kans Stellung zu nehmen. In einer Rede, die er im 
Außenkommiſſariat hielt, und die eine nicht unwichtige 
Auslegung der neuen Stalinſchen Verfaſſung in bezug auf 
die bolſchewiſtiſche Religionspolitik enthielt, führte er u. a. 
aus: „Der Vatikan hat wiederum einen tollen 
Angriff gegen uns gerichtet. Das iſt nichts Neues. Der 
Papſt und ſeine Geſellen können ſich mit der Exiſtenz der 
Sowjetunion nicht abfinden. Wir hätten dem Vatikan nach 
alter bolſchewiſtiſcher Tradition antworten können. Aber 
wozu ſollen wir den Papſt und Konſorten überzeugen? 
Nein! Uns intereſſiert nur die Maſſe der Katholiken, die 
wir zu Freidenkern machen wollen und müſſen. 
Wir werden antworten, indem wir den Katholizismus mit 
allen Mitteln, die uns zur Verfügung ſtehen, vernichten 
werden. Die neue Verfaſſung iſt kein Freiſchein für 
religiöſe Propaganda. Die neue Staliuſche Verfaſſung iſt 
der beſte Garant für den Atheismus in der Form, wie ihn 
der Staat und die Partei predigt. Wir werden weiter um 
die Gewinnung der Maſſe der Katholiken kämpfen.“ 


Gaskrieg ſchon im Altertum. 


Schwefeldämpfe im peloponneſiſchen Krieg. — Die Araber 
benutzten Opiumrauch. — Gasmaske über 150 Jahre alt. 


Die Einführung einer Volksgas⸗ 
maske in Deutſchland, die ſoeben von dem 
Reichsluftfahrtminiſter General Göring an⸗ 
gekündigt wurde, legt die Frage nach dem Ur⸗ 
ſprung des Gaskrieges und der Verwendung 
von Gaſen in früheren Jahrhunderten nahe. 

Vielfach glaubt man, daß die Verwendung giftiger 
Stoffe als Kampfmittel eine Erfindung der allerletzten 
Jahre ſei. Dem iſt aber keineswegs jo. Schon im Alter: 
tum wurden giftige Kampfſtoffe verwendet. So berichtet 
z. B. Thucydides über die Verwendung von ſchwefelhalti⸗ 
gen Rauchſchwaden während des Peleponneſiſchen Krieges, 
und Plutarch erzählt, daß von Soldaten des Quintus Ser⸗ 
terins im ſpaniſchen Feldzug ein Damm aus lockerer 
aſchenartiger Erde aufgewirbelt wurde, die der Wind gegen 
die belagerte Staoͤt trug. Sie nahm den Verteidigern die 
Sicht und rief einen erſtickenden Keuchhuſten hervor, fo 
daß nach kaum zwei Tagen der belagerte Platz die weiße 
Fahne aufziehen mußte. 

Im Mittelalter wurden ſogar von als primitiv gelten- 
den Völkern Giftſtoffe im Kampfe verwendet, z. B. in der 
Schlacht auf der Wahlſtatt bei Liegnitz am 9. November 
1241. Aus alten Chroniken iſt klar erſichtlich, daß in die⸗ 
ſer Schlacht die Tataren nicht nur giftige Gaſe verwandten, 
ſondern mit deren Hilfe auch die bereits verloren ge⸗ 
glaubte Schlacht gewannen. In einer Lokalchronik, die im 
17. Jahrhundert über die Geſchichte der Stadt Liegnitz ge⸗ 
ſchrieben wurde, heißt es: 

„Als der Herzog und der Hochmeiſter den Feind 
alſo verfolgten, und dem letzten Haufen der Tataren 
auf den Ferſen waren, ſchwenkte der Fänhrich des⸗ 
ſelben einen großen Fahn, auf deſſen Mitte der Buch⸗ 
ſtabe X eingemalt war. An der Stange des Fahns 
war ein grauſames ſchwarzes Menſchenhaupt mit 
einem Barte, aus welchem ein ſo greulicher und un⸗ 
leidlicher Dampf und Stank die verfolgten Chriſten 
anwehete und gleichſam mit einem Nebel überſchüt⸗ 

tete, daß ſie den Feind nicht allein nicht ſehen, ſon⸗ 

dern auch als entkräftet ihn nicht mehr verfolgen 
konnten. Als ſolches die Tataren ſahen, ſchrien ſie 
einander zu, wandten ſich und griffen die Chriſten 
von neuem an, brachten fie aus der Ordnung und 
hieben alles nieder.“ 


Auch im 18. Jahrhundert wurde in der Nähe von Lieg⸗ 
nitz mit Giftgaſen gekämpft und zwar anläßlich der Be⸗ 
lagerung der Feſtung Schweidnitz. Der Platz wurde von 
den Sſterreichern unter Anleitung des franzöſiſchen Inge⸗ 
nieurs Gribauval verteidigt, und von den Preußen, auf 
deren Seite ſich der ebenfalls franzöſiſche Ingenieur Le 
Fovre befand, berannt. Gribauval legte Minen aus, Le 
Feyre rückte ihnen mit Druckkugeln zu Leibe. Von beiden 
Seiten wurde mit unterirdiſchen Stollen und Minen gear⸗ 


| beitet. Die Minenleger gebrauchten „Stankkugeln“, die mit 


dem ekelhafteſten Geruch Rauch und erſtickende Dünſte ver⸗ 


gibt, 


Ihne den Kreml! 


Die Vier⸗Mächte⸗Einigung in der Kontrollfrage kam in 
einem Augenblick zuſtande, der eine ganze Reihe von Alarm⸗ 
nachrichten über ſchwere innere Zerwürfniſſe zwiſchen 
Stalin und der Sowjetarmee über Europa ausſchüttete. Es 
wäre verfrüht, einen direkten Zuſammenhang zwiſchen bei⸗ 
den Vorgängen anzunehmen. Trotzdem iſt unverkennbar, 
daß die ruſſiſche Karte, die Frankreich in der Kontrollfrage 
in London immer wieder auszuſpielen verſuchte, diesmal 
nicht geſtochen hat. Eden blieb feſt. Er nahm eine ernſte 
Meinungsverſchiedenheit mit dem Quai d'Orſay in Kauf. 
Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Haltung der Einſicht ent⸗ 
ſprang, daß in Ibiza grundſätzliche Seeintereſſen Englands 
verletzt wurden oder ob Beſorgniſſe obwalteten, die durch 
die innenpolitiſche Zuſpitzung in Frankreich hervorgerufen 
wurden. 

Zunächſt iſt durch die Einigung die Arbeit des Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuſſes wieder in Gang geſetzt worden. 
Man darf dabei nicht vergeſſen, daß England in dieſer Ar— 
beit die einzige Gewähr dafür ſah, daß die Spanienfrage 
nicht zu einer Brandfackel für Europa würde. Der Weg 
über den Ausſchuß ſoll nach kritiſcher Auffaſſung die all⸗ 
mähliche Bereinigung der ſpaniſchen Wirren vorbereiten. 
Gegen dieſe Möglichkeit kämpften mit allen Mitteln die 
roten Hetzer im Kreml und in Valencia. Man ſuchte Paris 
zur Intervention zu veranlaſſen. Als dies fehlſchlug, pro⸗ 
vozierte man den Zwiſchenfall von Ibiza. Die Frage er⸗ 
hebt ſich: Was geſchieht. jetzt nach der Vier⸗Mächte⸗Verſtän⸗ 
digung in der Kontrollfrage? Provoziert man von neuem 
oder wählt man zur Abwechflung einen anderen Weg? 
Dieſer letztere Weg müßte über Paris führen, über den 
Verſuch, die Außenpolitik der Regierung Blum mit allen 
Mitteln des innenpolitiſchen Terrors dem Druck aus 
Moskau gefügig zu machen. Manches deutet darauf hin, 
daß dieſer Verſuch unternommen oder zum mindeſten ſehr 
ernſt erwogen wird. Aber freilich iſt auch denkbar, daß 
Léon Blum unter Berufung auf die engliſche Freundſchaft 
ſeine aufgeregten Kontrahenten im Inland noch einmal be⸗ 
ruhigt. In dieſem Fall würde mit der alten Behauptung 
geſpielt werden, daß die Umſtellungen in Rot⸗Spanien eine 
Abſage an den Radikalismus und eine Rückkehr zu nor⸗ 
maleren Verhältniſſen darſtellten. Auch wenn dieſe Be⸗ 
hauptung eine Lüge iſt, ſo iſt ſie doch eine gefährliche Lüge. 
Es läßt ſich mancherlei dahinter verbergen, und es ſcheint 
faſt, als ob die Weltpolitik der nächſten Wochen von hier 
aus eine ſchwere Belaſtung erfahren wird. 

Trotzdem ſoll die Bedeutung der Vier⸗Mächte⸗Einigung 
mit dieſen Überlegungen nicht herabgemindert werden. Sie 
beweiſt wenigſtens, daß England fair zu verfahren wünſcht. 
Auch Eden will die Aufruhrmethoden der Sowjetdrahtzieher 
aus der europäiſchen Diplomatie ausſchalten. Er will den 
Austrag der internationalen Meinungsverſchiedenheiten auf 
Konferenzen beſchränken, die zwiſchen dem Weſten und dem 
Oſten Europas Unterſchiede machen. In dieſem Beſtreben 
begegnen ſich die engliſche und deutſche Politik. Die Frage 
bleibt jedoch offen: Wo bleibt Frankreich? 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


breiteten. Die Entſcheidung wurde angeblich durch ein 
während des Gasangriffs geworfene Druckkugel Le Fevres 
herbeigeführt, die die überlebende Beſatzung zwang, ſich zu 
ergeben. ; 

Auch in arabiſchen Kriegsbüchern ird über die Ver⸗ 
wendung einſchläfernder Dämpfe berichtet, die durch Ver⸗ 
brennen opiumhaltigerbrennen opiumhaltiger Stoffe er⸗ 
zeugt wurden. 

Auch Leonardo da Vinci, der geniale Kriegstechniker 
des 15. Jahrhunderts, machte Vorſchläge, den Feind durch 
Rauch, mit Arſenikdämpfen vermengt, aus ſeinen feſten 
Stellungen zu vertreiben. Anläßlich des Türkenkrieges 
gab der damals weltbekannte Chemiker Johann Rudolf 
Glauber die Anregung, Granaten mit chemiſchen Stoffen 
zu füllen, um ſo die Gegner auszuräuchern. 

In China verwendeten die Seeräuber ſogenannte 
Stinktöpfe, die nach den Mitteilungen eines italieniſchen 
Naturforſchers eine Miſchung von ÖL, deſtilliert aus Ter⸗ 
pentin, Schwefel, Menſchenblut uſw. enthielten und der⸗ 
artig ſtanken, daß niemand in ihrer Nähe zu verweilen 
vermochte. \ 

Während des 19. Jahrhunderts tauchten von feiten 
chemiſcher Sachverſtändiger immer wieder Vorſchläge auf, 
die Granaten mit Giftſtoffen zu füllen. Kurz vor dem 
Weltkriege führte ſchließlich Frankreich, als erſter und ein⸗ 
zigſter Kulturſtaat, eine Gewehrgranate ein, die mit Brom⸗ 
eſſig⸗Ather, einem erſtickenden und tränenerregenden Gift⸗ 
ſtoff, gefüllt war. 

Wie die Idee der Verwendung von Giftitoffen als 
Kampfmittel bereits alt iſt, jo kann auch die des Ahwehr⸗ 
mittels, der Gasmarske, ſchon auf über 150 Jahre zurück- 
blicken. Der frauzöſiſche Gelehrte Dollfuß hat in einem 
alten Buch eine Notiz gefunden, wonach der franzöſiſche 
Luftſchiffer Pilatre ſchon am 21. Mai 1784 der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Paris eine Gasmaske vorführte, 

Auch der Weltkrieg wurde nicht erſt im Weltkrieg ge— 
boren. Schon im Jahre 1894 ſollen die Sſterreicher den 
Verſuch gemacht haben, das von ihnen belagerte Venedig 
von der Luft aus anzugreifen. Sie ließen 300 kleine Bal⸗ 
lons, die mit Exploſivſtoffen gefüllt waren, auf die Stadt 
los. Der Erfolg blieb allerdings aus, denn der Wind trieb 
die Ballons von der Stadt ab. Auch im Italieniſch⸗türki⸗ 
ſchen Krieg und in den Balkankriegen kann man von den 
einzelnen kleinen Luftbombardements ſprechen. 

Die Haager Friedenskonferenz vom Jahre 1899 hat ſo⸗ 
gar den Luftkrieg ausdrücklich als berechtigt anerkannt. 
Sie geſtattet nach einem Ausdruck von Profeſſor Bluntſchli, 
„daß ſich die Aktion der Beſatzungsarmee bis zur Luft⸗ 
höhe von 3000 bis 4000 Fuß erſtrecken darf“. 

Alle dieſe einzelnen Verſuche blieben aber innerhalb 
der geſamten Kriegshandlungen völlig bedeutungslos. Erſt 
im Weltkrieg begann infolge der Verwendung des Flug⸗ 
zeuges der eigentliche Luftkrieg. Intereſſant iſt, ſich heute 
zu vergegenwärtigen, daß Frankreich im Auguſt 1914 ins⸗ 
geſamt 2 Kanonen zur Flugabwehr im Dienſt hatte, da- 
gegen im November 1918 ſchon 900 Kanonen, 600 Schein⸗ 
werfer, 600 Maſchinengewehre und 1000 Ballons. Die 
Flugabwehr umfaßte bei Kriegsende 1500, Offiziere und 
40 000 Mann. ; 


& 
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Die Sorge um die Lebensmittelverſorgung Polens. 
Kataſtrophale Ernteausſichten. 


In der Budget⸗Kommiſſion des Senats fand unter dem 
Vorſitz von Senator Roſtworowſki eine Sitzung ſtatt, in 
welcher das Projekt über die zuſätzlichen Kredite für die 
Aktion von Lebensmittelreſerven für das Jahr 1997/38 
erörtert wurde. Der Vorſchlag der Regierung ſieht für 
dieſe Kredite eine zuſätzliche Summe von 10 Millionen 
Zloty vor. Beſonders intereſſant war die Diskuſſion über 
die Lebensmittelpolitik des Staates. Einige 
Senatoren verlangten eine klare Getreidepolitik der Re⸗ 
gierung und wieſen auf die Notwendigkeit eines 
ſtrengen Planes hin. 

Sehr lebhaft erörtert wurde die Frage der Getreide⸗ 
Ausfuhrprämie und die Rolle der ſtaatlichen Getreide⸗ 
induſtriewerke. Senator Fudakowſki, der Vorſitzende 
des Verbandes polniſcher landwirtſchaftlicher Organiſatio⸗ 
nen, wies in längeren Ausführungen nach, daß die Hebung 
der landwirtſchaftlichen Produktion in Polen in ſträflicher 
Reife vernachläſſigt worden ſei und daß die Steigerung 
der Produktion nicht im entfernteſten der ſteigenden Zahl 
der Bevölkerung nachkomme. (Senator Fudakowſki hat 
wahrſcheinlich vergeſſen, den eigentlichen Grund dieſes Still⸗ 
ſtandes in der Hebung der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion, nämlich die einſeitig durchgeführte Agrarreform zu 
erwähnen. Wird dieſe Agrarreform in der bisherigen für 
das Wirtſchaftsleben Polens und ſeinen Arbeitsmarkt un⸗ 
tragbaren Weiſe fortgeſetzt, dann werden wir in Polen ſchon 
in wenigen Jahren das Ausmaß der wirtſchaftlichen Kata⸗ 
ſtrophe erſt erkennen. Wir haben dies im Oktober v. J. in 
zwei grundſätzlichen Artikeln nachgewieſen. — D. Red.) Was 
die landwirtſchaftliche Ausfuhr anbelangt, ſo fuhr Senator 
Fudakowſfki fort, fo war dies nicht eine Ausfuhr aus dem 
Überſchuß, ſondern eine Hungerausfuhr. 

Von ſeiten der Regierung wurde 
zum Ausdruck gebracht, 
den Plan einer 
bearbeite. 


! Die Geſetzesvorlage über Zuſatzkredite im Jahre 1937/38 
in Höhe von 700 000 Zkoty für landwirtſchaftliche Betriebe, 
die von Kataſtrophen heimgeſucht wurden, war gleichfalls 
Gegenſtand einer lebhaften Erörterung. Für die von Na⸗ 
turkataſtrophen heimgeſuchten landwirtſchaftlichen Betriebe 
wurden Steuererleichterungen gefordert. (Wir können 
dieſe Forderung aus praktiſcher Kenntnis vieler Fälle nur 
Unterſtützen. — D. Red.) Ein Regierungsmitglied hob 


in der Diskuſſion 
daß die Regierung augenblicklich 
Getreidepolitik in Polen 


hervor, daß dieſe 700 000 Zloty Zuſatzkredite nur für Klein⸗ 


betriebe gedacht ſeien, für die 


größeren Betriebe iſt ein 
anderer Kredit vorgeſehen. 


* 
„Fünf Minuten vor Zwölf.“ 


Es war höchſte Zeit, daß man ſich in der Budget⸗ 
Kommiſſion des Senats mit den Fragen der kommenden 
Verſorgung Polens mit Lebensmitteln befaßte und gleich⸗ 
zeitig die allerdringendſten Fragen der Landwirtſchaft Po⸗ 
leus aufrollte. In landwirtſchaftlichen Kreiſen wird man 
davon mit Genugtuung Kenntnis nehmen, aber auf der 
auderen Seite wird man mit Recht ſagen: „fünf Mi: 
nuten vor 12! 

Die Frage einer geregelten Getreidepolitik und die 
Sorge um die zukünftige Lebensmittelfrage in Polen iſt 
weit dringender als viele noch annehmen. Wir gehören 
nicht zu denen, welche die Zukunft ſchwarz malen wollen, 
aber eins ſteht heute ſchon feſt: Die Lebensmittel⸗ 
verſorgung Polens wird im kommenden Winter 
außerordentlich ſchwierig ſein! 

Die Unkenntnis über die wirklichen Getreidereſerven 
Polens hat ſich ſchon oft verhängnisvoll ausgewirkt. Man 
hat ſorglos eine Ausfuhrpolitik betrieben und manchmal 
kurz vor der neuen Ernte mit Betrübnis feſtſtellen müſſen, 
daß die Schätzungen der Getreidereſerven 
falſch waren. In dieſem Jahr aber kommen ſchwer⸗ 
wiegende andere Momente dazu. Die Regierung hat zwar 
durch die Einführung des Getreideausfuhrverbots dieſe 


Schwierigkeiten rechtzeitig erkannt. 


Aber das Ausmaß der Auswinterung iſt auch 
in Regierungskreiſen unterſchätzt worden. 


Hunderttauſende von Zentnern Getreide mußten erneut aus⸗ 
geſät werden. Der Getreidevorrat iſt, wenn er ſchätzungs⸗ 
weiſe auch nur annähernd zu erfaſſen wäre, bedenklich zu⸗ 
ſammengeſchrumpft. i 

Dies alles ließe fich noch ausgleichen, wenn eine auch 
nur mittelmäßige Ernte zu erwarten wäre. Wir 
können mit einem Wunder kaum mehr rechnen, demzufolge 
müſſen wir auf eine ſchlechte Ernte gefaßt fein. Die 


letzte Hitzewelle hat die Ernteausſichten wieder um erheb⸗ 


liche Grade verſchlechtert. Auf leichten Böden, und dies iſt 


in den meiſten Kreiſen Pommerellens und Poſens der Fall, 


verdorrt das Getreide bereits auf dem Halm. Uns werden 
Fälle von eingetretener Notreife 


gemeldet, wo zur Rettung des geringen Strohquantums 
gemäht werden mußte. 

Die Ausſichten für eine Kartoffelernte ſind gleich⸗ 
falls ſchlecht. Aber hier können Regenfälle noch manches 
ausgleichen. Wie dem auch ſei, es iſt höchſte Zeit, daß 
die Regierung mit allem Eifer die kommende Lebensmittel- 
verſorgung Polens in die Hand nimmt! 


* 


Polen baute 2000 km Eiſenbahnlinien in 18 Jahren 


amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben hat Polen im Zeitraum 
. 1986 insgeſamt 1687,83 Kilometer Eiſenbahnlinien und 
256,6 Kilometer ſchmalſpurige Eiſenbahnlinien gebaut. Von der 
Gefamtlänge der normalſpurigen Eiſenbahnen entfallen 466 Kilo⸗ 
meter auf die Kohlenmagiſtrale Oſtoberſchleſien —Gdingen der Pol⸗ 
uiſch⸗Franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. In den letzten fünf Jah⸗ 
ren find 752 Kilometer normalſpurige Eiſenbahnlinien in Betrieb 
genommen worden, jedoch keinerlei ſchmalſpurige. In der Be⸗ 
richtszeit ſind die meiſten Strecken im Bereich der Eiſenbahn⸗ 
direktion Warſchau gebaut worden und zwar 425,3 Kilometer nor⸗ 
malſpurige und 111,2 Kilometer ſchmalſpurige Strecken. Am 
wenigſten wurde in Oſtgalizten gebaut, im Bereich der Eiſenbahn⸗ 
direktion Lemberg nur 35,3 Kilometer, während in dem ſchon von 


früher her mit einem dichten Eiſenbahnnetz überzogenen Oſtober⸗ 


ichlefien 86,4 Kilometer normalſpurige und 28,7 Kilometer ſchmal⸗ 
ſpurige Strecken gebaut wurden. 


1937 


Der Leidensweg des polniſchen Exports. 


Die vom polniſchen Handelsminiſter ins Leben ge⸗ 
rufene Miniſterialkommiſſion, welcher die Auf⸗ 
gabe geſtellt worden iſt, die Lage des polniſchen Exports in 
allen ſeinen Zweigen zu unterſuchen, Möglichkeiten und 
Schwierigkeiten aufzuzeigen, mit denen die polniſche Aus⸗ 
fuhr zu rechnen hat, hat nunmehr ihre Arbeiten beendet. 
Die Kommiſſion hat alle für den Export wichtigen Wirt⸗ 
ſchaftsmittelpunkte beſucht und hat mit etwa 600 Perſonen, 
Firmen und Organiſationen Unterredungen geführt. Dieſe 
Unterredungen verfolgten das Ziel, beide Teile zu in⸗ 
formieren, d. h. daß die Kommiſſion ſich perſönlich mit den 
Schwierigkeiten und Problemen des jeweiligen Ausfuhr⸗ 
zweiges vertraut machte, und daß ſie den Exporteur von 
ihrer Seite mit vielerlei Dingen bekannt machte. In vielen 
Fällen war ein ſofortiges Einſchreiten notwendig, um be⸗ 
rechtigte Wünſche zu erfüllen. 


Auf dieſe Weiſe wurden im ganzen Lande viele 
Probleme berührt, die mit den lebenswichtigen Intereſſen 
der Exporteure zuſammenhängen. Andere Fragen jedoch, 
die eine genaue Bearbeitung erforderten, werden vor⸗ 
bereitet und dürften in nächſter Zeit erledigt ſein. Fragen 
allgemeiner Natur, die ſich auf die Struktur und die Mittel 
der Ausfuhr beziehen und im allgemeinen die polniſche 
Ausfuhr heben können, insbeſondere was Kredit, Finanz 
und Transportfragen anbelangt, werden in einer all⸗ 
gemeinen Konferenz zur Sprache kommen, die am 
22. und 23. Juni unter dem Vorſitz des Handelsminiſters 
ſtattfinden wird. An dieſer Konferenz werden alle 
intereſſierten Miniſterien, die Vertreter aller Handels⸗ 
kammern und Exportzweige aus ganz Polen teilnehmen. 


Die Diskuſſion über die Referate, die in dieſen beiden 
Tagen gehalten werden, ſoll die Richtlinien feſtlegen, für 
alle Fragen, die noch zu löſen ſind. Im Staatlichen 
Exportinſtitut hat in dieſen Tagen eine Konferenz der 
Leiter aller Induſtrie⸗ und Handelskammern ſtattgefunden, 
in welcher gemeinſam mit der Miniſterialkommiſſion die 
Ergebniſſe der Arbeiten durchgeſprochen wurden und der 
Inhalt der Referate für die kommende Exportkonferenz 
feſtgelegt wurde. Der jeweilige Repräſentant eines 
Exportzweiges wird über dieſe Themen referieren. 


* 


Im Zuſammenhang mit dieſer aus amtlicher Quelle 
ſtammenden Mitteilung über die bevorſtehende Löſung 
brennender Ausfuhrprobleme iſt ein Artikel in der „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ von ganz beſonderem Intereſſe. Dieſer 
aus Kreiſen der polniſchen Ausfuhr ſtammende Artikel 
deckt ſchonungslos die Mängel auf, mit denen ſich der pol⸗ 
niſche Exporteur herumplagen muß. 


— —.——. —. ., ——... —— — ́. —— — 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

e e „Monitor Polſti“ für den 11. Juni auf 3,9244 
0 eſtge 2 

fa 755 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a a 

Warschauer Börſe vom 10. Jun. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,38 — 89,02, elarad —. Berlin ——, 212.51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——. —— — —,—, Holland 290,45, 291,17 — 289,73, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen ——, 116,74 — 116,16, 
London 26,08, 26,15 — 26,01, Newyork 5.28 /, 5,29%, — 5,26% 
Oslo 131,00, 131,33 — 130,67, Paris 23.55, 23,59 — 28,47, Prag 18,40, 


18,45 — 18,35, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,50, 134,83 — 134,17, 
Schweiz 120,75, 121,05 — 120,45, Helfingfors 11,54, 11,57 — 11,51, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 


37,46, Norwegen 61,91 bis 
62,03, Schweden 63,52—63,64, Belgien 42,11—42,19, Italien 13,09 bis 


1 w 20, 
23,45 31., 100 deutiche Reichsmark in Papier 129,00 Zl., in Silber 
138,00 3L, in Gold feſt wies ei Gulden 99,80 Si 


8 Aa Effektenbörſe. 

viener Effekten⸗Börſe vom 10. Juni. 

5%, Staatl. Konvert.-Anlelde dere buen 5750 G. 
kleinere Poſten 88.50 G 


Poſen 1929. * 

957 3 andbriefe der Meitpolniihen Kredit-Geſ. Poſen — 

b Keb d e „— 
tiefe d. Poſ. Landſchaft i. Go — 

7 5 Jog fandeſene der Poſener Landſchaft Serie | den + 


4% Konvert.⸗Pfandbri 

Bank Cukrownictwa (en TE 2 85 5 en RE 2 55 
Bank Bolfti (100 ) ohne Coupon 8%, Div. 138 101.00 + 
S en, a. oe re 
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Cukrownia Kreulswicn . oo. oa. 1 
Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der ‘Bor 
10. Jun i. Die Preiſe verſtehen ſich dür 100 Kae og ae 5 9 7 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 105 to o 24.55 
115 to e 24.50 
Richtpreiſe: 
8 28.75— 29.00 | Rotklee, roh —.— 
Roggen gei,troden 24.00-24.25 Schwebende 8 
Braugerſte . —.— Gelbklee, enthülſt . 
Gerfle 667-876 @/l. . 23.75—24,.00 Enal. Raygras . 60.00-70.00 
exite 630-640 g/l. . 22.50—22.75 enf . . 0.00 32.00 
Hafer 450-470 8/l. . 23.00—23.25 | Biltoriaerbien . \ 21.50-24.00 
oggenme Folgererbſen. —.— 
0-70 % 32.50 Klee gelb. v. Schalen 65.00 — 75.00 
= 0-82 / 30.50 eluchken . . . 23.00-25.00 
Roggennachmehl Sommerwicken 23.00 — 25.00 
> -95% 28.00 Weizenſtroh, lofe 2.002,95 
Weizenmehl eizenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
„ 10-65 ¼ 42.50 Roggenſtroh, oſe 2.20—2.45 
„ 65-70% 30.50 —31.50 80 gepr. 2.95—3.20 
65-70% 28.00 — 29.00 | Haferitroh, loſe 40— 2.65 


HA „ 28. 
„IIIA 70-75 /, 24.00 — 25.00 


Roggenkleie . 17.25—17.75 erſtenſtroh, loſe . 2.10—2.35 
Meizentleie,mittelg. 15.50—16.00 | Geritenitrob, gepr.. 2.60-2,85 
Weizenkleie (grob). 16,75—17.25 „ loſe . 4.60 —5. 
Gerſtenkleie .. 15.50 16.50 eu, gepreßt 5.25—5.75 
Winterraps —.— etzeheu. loſe 5.70—6.20 
Leinſamen —.— Netzeheu, gepreßt 6.70 — 7.20 
blauer Mohn —.— Leinkuchen . . 21.75—22,00 
gelbe Lupinen 14.50-15.50 | Rapstuhen . 18.50—18.75 
blaue Lupinen . . 14.00-15.00 Sonnenblumen⸗ 
Seradellaa . . . 22.00—25. kuchen 42—43%, 22.75 23.50 
Weißklee . -— Speiſekartoffelnn —.— 
Rotklee 95-97% ger. —.— Sonaſchroat . . . 83.50-24.50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 11640,5 to, davon 655 to 
„ 200 to Weizen, 20 to Gerte 6 to Hafer. 


Der Verfaſſer ſtellt gleich zu Beginn einwandfrei feſt, 
daß die polniſche Ausfuhr unrentabel ſei, weil die polniſche 
Ware eine geringere Konkurrenzkraft auf ihren Abſatz⸗ 
märkten habe. Beſonders verwirrend und erſchwerend 
wirke ſich die bureaukratiſche Formaliſtik aus, die | 
jede Privatinitiative zunichte mache. In dem Augenblick, 
da im Herbſt vorigen Jahres in einzelnen Ländern eine 
Abwertung einſetzte, verteuerte ſich die polniſche Ware auto⸗ | 
matiſch auf allen Abſatzmärkten. Im Laufe der Zeit fei | 
zwar in dieſen Ländern eine Preiserhöhung eingetreten. | 
Dieſe Erhöhung konnte die Schäden der Abwertung für die 
polniſche Ware nicht ausgleichen. Die polniſche Ausfuhr 
ſei in eine ſchwierige Lage gekommen und zwar dadurch, 
daß ein Ausgleich geſchaffen werden mußte, indem der pol⸗ 
niſche Exporteur mit den Preiſen ſeiner Ware oft die 
Grenze der Geſtehungskoſten unterſchreiten mußte. Wenn 
die Ausfuhr eine Prämie erhält, dann können dieſe Ver⸗ 
luſte zwar einigermaßen ausgeglichen werden, aber ſelbſt 
im günſtigſten Falle brächte die polniſche Ausfuhr nicht den 
geringſten Gewinn. So kommt es, daß der Produzent Tetne 
Ware lieber am einheimiſchen Markt abſetze und möglichſt 
die Ausfuhr meidet. 

Aus Export⸗Gründen wäre der Kursausgleich des 
Zloty mit den Währungen der großen Länder erforderlich, 
ja er wäre ſogar notwendig. Da aber aus anderen ſehr 
triftigen Gründen eine Abwertung des Ztoty unmöglich iſt, 
ſo kann die Ausfuhr Polens auf dieſem Wege nicht ge⸗ 
ſunden. 

Darum müſſe nach anderen Wegen geſucht werden. 
In erſter Linie müßte die Frage der Transportkoften ge⸗ 
regelt werden. Der Verfaſſer hebt die beſonders inter⸗ 
eſſante Tatſache hervor, daß die Transportgebühren von 
Goͤingen aus weſentlich teurer ſeien als von deutſchen 
Häfen. Das komme daher, daß viele Schiffahrtslinien dem 
volniſchen Hafen Gdingen noch nicht die Rechte einer Haſen⸗ 
baſis zuerkannt hätten. Auch die Tarife der polniſchen 
Eiſenbahnen müßten einer gründlichen Reviſion unter⸗ 
zogen werden. Als beſondere Forderung aber ſtellt der 
Verfaſſer den Ausbau der polniſchen Handelsflotte. 

Was die formelle Seite des Exports anbelangt, ſo müſſe 
der beſchwerliche Weg der bureaukratiſchen Prozedur ver: 
einfacht werden, um ſomit den Leidensweg des polniſchen 
Exporteurs abzukürzen. Aus dieſem Grunde müßte die 
Zuſammenfaſſung der Verwaltung des Außenhandels mög- 
lichſt ſchnell durchgeführt werden. Von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſei auch die Frage, die entſprechenden Leute für die 
leitenden Stellungen zu gewinnen. Es müßte ein beſon⸗ 
deres Inſtitut für den Außenhandel gegründet 
werden. Zum Schluß fordert der Verfaſſer eine möglichſt 
ſchnelle Reorganiſation des geſamten polniſchen Außenhan⸗ 
dels, da jeder Monat Verluſte bringe. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 11. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1, (112. 113,1 h.) zuläſſig 1%, Unreinigteit, Gerſte 648-649 g/l. 
(108,9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 8/. 
(105.1 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


0 


Transaktionsvreſſe: 
Roggen 15 to 2.50 elbe Lupinen — to. 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
oggen — to —— Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
googentieie EM —.— S — to —.— 
= — 8 Be blumenkuchen —to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 25.00 —25.50 e ee 47.00 —48.00 
Standardweizen . 29.00-29.50 | blauer Mohnn —— 
a) Braugerſte —— eee 32.00—34.00 
b) Gerſte 661-667 g/l. 24.00 — 24.25 Leinſamen —.— 
Ko Ban 643-669 g/l. 23.00-23.25 Peluſchken 22.50-23.50 
d) „ 620,5-626,58/). 22.25— 22.50 Wicken 00 26.00 
Safer 2 „ 29.50 — 23.75 Seradellaa —.— 
oggenmehl 0-82%, 81.50—93.00 Felderbſen 22.00 —23.00 
„0-70 / m. Sack 33.00-34.00 | Bittoriaerbien . 2.00 —24.00 
15 0-65 / 86.50 — 37.00 olgererbien . 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | blaue Lupinen 14.25 —14.75 
Roggennachm. 0-95 % m. Sack 28.00 elbe Lupinen 14.50 —15.00 
Weizenmehl f elbklee, enthülſt —.— 
„Export f. Danzig 45.50 — 48.50 Weißtlee, ger. 
10-65 / 43.00 — 45.00 Rotklee. 5 6 
II 65-70°%, 32.50—33.50 | Rotklee 97% 


er. 
Speifetartoffeln Bom. 6.50—7.00 
Speiſekartoffeln (Netze) 5.75—6.25 
Sojalhrot . . . 23.00 —23.50 


65-75% 30.00-31.00 
III 70-75%, 26.50-27.50 
Weizenſchrot⸗ 


nachmehl 0-95 / 28.00-29.40 | Leinkuchen 

Ro genflele 17.75—18.00Raps kuchen. 18.00 —18.50 
Weſzenkleie⸗ fein. . 16.00-16.50 Sonnenblumenkuch. 
Weizenkleie, mittelg. 16.00—16.50 42-45% 293.00 —24.00 
Weigentiete,grob . 18.50-16.75 Trockenſchnitze . . —— 
Gerſtenkleie . . 17.00-17.50 nongenirah gepr. 3.75—4.00 
erſtengrütze fein 35.00 — 36.00 Netzeheu, Ioie. . 6.75—7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00—36.00 | Neteheu, gepreßt 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetiger. Weizen. Gerite 5 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


9 ¹⁰ 


oggen 110 to] Speiſekartoff. 10 to a 
De gen 145 to Sbrittackoif o Heſafchten — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Heu gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte 52 to Kartoffelflock. — to | Sonnenblumen» 0 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — 
e) Sammel- Mais kleie 27 to] blaue Lupinen — 0 
Ro genmehl Gerſtenkleie 10 fo ge Lupinen — 10 

geen 41 to Seradella — to übſen 25 19 
Viktorigerbſen — to] Leinkuchen — to] Wicken Se 

olger⸗Erbſen — to | Rapskuchen — to] Gemenge = 

rbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen 3 
Roggenkleie 82 to | 355 — to] Pferdebohnen ae 
Meizentleie 10 to troh loſe —to | Roggenſtroh gpr. 20 to 

Geſamtangebot 620 to. 
Viehmarkt. 


War er Viehmarkt vom 10. Juni. Die Notierungen 
für re und Schweine” fee . 100 kg Leher. 
: junge, 3 — ge tere. ge a e 90, 
Kühe jed. Alters 50-52; junge 
Kälber 85—90 ge 
ke —.— 
85 —92, 
von 150-180 kg 
Eon 80—110 kg 


